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(Bon unserem noch Potsdam entsandten LL - Sonderberichterstatter.)

Linsisigvn in Svsmsn
Die Sonnabendvormittagsstundea sahen den

Hauptbahnhof vom braunen Hemd beherrscht.
bOO Jungen und Mädels des Bezirks Bremen der
Hitlerjugend , des Deutschen Jungvolks und des
Bundes der Mädchen marschierten in geschlossenem
Zuge durch die Sperren und formierten sich auf
dem Bahnsteig , um den von Oldenburg einrollen¬
den Sonderzug zu empfangen und sich tzm anzu¬
schließen.

Brausende „ Hell -" und „Sieg "-Rufe empfingen
Leu Zug , aus dessen Fenstern strahlende jugend-
frische Jungen - und Mädel -Gesichter die Bremer
Kameraden begrüßten ; Wimpel und Fahnen auf
den Plattformen der Wagen , Fahnen und Wimpel
auf dem Bahnsteig machten das frohe Bild noch
festlicher . In vorbildlicher Ordnung vollzog sich
die Unterbringung der Bremer Jungen und
Mädel in den bereitgehaltenen Wagen des Son-
derzuges.

Die Hitlerjugend Bremens war fast hundert¬
prozentig vertreten;

durch Spenden und auS den Erträgen der Pla«
ketten -Sammlung sind die erforderlichen Mittel
zusammengekommen , um auch den arbeitslosen
Kame .'aden die Fahrt zum Reichstreffen der Hit¬
lerjugend in Potsdam zu ermöglichen.

Im Rahmen - er Veranstaltungen des Reichs-
trcfsens werden die Mitglieder des bisherigen
„Bezirks " Bremen in Anerkennung ihrer Er¬
folge zum Gau geweiht werden ; im Vergleich
zum Vorjahre hat sich die Mitgliedcrzahl ver¬
zehnfacht.
Bald waren die Id Wagen mit den etwa 1600

Teilnehmern des Gaues Weser-Ems gefüllt . Stolze
Eltern und Angehörige und Freunde sammelten
sich auf dem äußersten Ende des Bahnsteigs , die
Gaukapelle Weser-Ems ließ den Fridericus-
Marsch als sinnfälligen Auftakt zur Fahrt nach
Potsdam erklingen ; Singen , Heil -Rufe , Wimpel,
Mahnen, Musik, und tausend zum Hitler -Gruß ge¬
treckte Arme sonnen b'ni ;um frohen , erhebenden
Ilbschiedsbild. So rollte der „Braune Zug " nach
Potsdam.

0i « nsok I*ots «Isin
Unser Weser-Ems -Sonderzug rollt durch 's nie¬

derdeutsche Land . Jubelnde Begeisterung ist un¬
ter den taufenden Jungen und Jüngsten . Ueberall
Von den Landstraßen grüßen und winken die
Braunhemden von Lastautos , Omnibussen und
Motorrädern . Es grüßt der Bauer auf dem
Felde hinterm Pflug : Hell und Sieg ! Deutsche
Jungens . Unser ist das Land.  Es grüße»
die Junge » und Mädel in Städten und Dörfern:
Hell und Sieg ! Kameraden . — Unser ist die
Äugend.

Aus allen Gauen des deutschen Vaterlandes
brausen sie heran , unsere Braunhemden . Einem
Anzigen großen Eiegeszug gleicht der Anmarsch.

8Hs»s «nkuniIg «I»ung Im SIsiIIon
Stunden um Stunde » marschiert die junge

braune Armee in endlosen Reihen durch die
historische Stadt dem Stadion entgegen . Uner¬
müdlich . Ununterbrochen . Ei« beispielloser Auf-
Marsch des jungen Volles , wie Deutschland ihn
noch nie gesehen!

Noch ist der Führer nicht erschienen, da hallt
SS aus allen Lautsprechern über den riesigen Platz,
Wer hunderttausend Köpfe hinweg:

„Das Stadion ist wegen restloser Uebersüllung
polizeilich gesperrt. Die Straßen Pud dermaßen
überfüllt, - ätz - er Führer ni<A durchkommen
Imm."

Und Zehntausende stauen sich vor den Eingängen
zum Platz , Lehntausende sind noch in endlosen
Viererreihen im Anmarsch . „Zurück ius Lager ",
ist der Befehl der obersten Leitung . Jubelnd aber
nehmen die hunderttausend Versammelten die
Nachricht auf : Des Volles beste Jugend ist im
AnmaHch . Potsdam ist zu klein für  sie.

Ssleßun von Sotilnool »opnlekl
Unter dem Donnern der Militärkapellen greift

der Reichsjugendführer zum Wort und eröffnet
den 1. Reichsjugendtag . Baldur von Schirach
ruft die Jugend anf zur Erhaltung der Tradition

Unter unzähligen Hellrufen und tosendem Bei¬
fall, der kein Ende finden will , nimmt derFührer
das Wort:

„Meine liebe , deutsche Jugend!
Es ist in der Not der heutigen Zeit begründet,

was euch — meine Jungen und Mädel — nach
Potsdam gerufen hat.

Früher einmal war es möglich, daß Deutsch¬
lands Jugend an Dingen vorüberging , die euch
heute aufs tiefste bewegen. Früher einmal mag
der Jugend das Leben schöner erschienen sein,
weil es ihm mehr an äußerer Freude brachte , thr
aber habt das Glück, in frühen Jahren am Schick¬
sal der Nation teilzuhaben.

Ich weiß es , daß viele unter euch find, deren
Vater als Arbeitslose durch die Stächen irren,
daß viele von euch vielleicht nicht einmal wissen,
welches Schicksal in den nächsten Wochen und Ta¬
gen über Familie und Elternhaus hereinbrechen
wird.

Die Not und das Elend , unter dem das deutsche
Voll zu leiden hat , ist nicht von ungefähr herein¬
gebrochen.

In seiner große» historische» Stunde hat
unser Voll sich selbst vergesse»,

es ist uneins geworden , es ist langsam zerfallen
und machtlos geworden und aus feiner Recht¬
losigkeit erwuchs der Verlust an Arbeit und Brot.
Me Versuche, unserem Volle in feiner großen
Not Hilfe zu bringen , müssen scheitern, solange sie

von einer in den Wollen schwebenden Regie¬
rung und nicht von der deutsche« Bolkskraft
selbst ausgehen.
Der Deutsche muß es wieder lernen , über Län-

dergrenzen — Konfessionen — und Gesellschafts¬
klassen hinweg sich wieder als einiges deutsches
Voll zu fühlen . Unsere Nation stürzte von Hier
stolzen Höhe, weil sie dies alles vergaß ; und ihr,
meine deutschen Jungen und Mädels , sollt es in
der nationalsozialistischen Bewegung wieder
lernen,
euch als Bruder und Schwester » einer Ratio » zu

fühlen
(Brausender , Lmganhaltender Beifall .) Ihr

sollt über die Berufsstände und Gesellschaftsschich¬
ten hinweg , über alles , was euch zu zerreißen
droht , die deutsche Gemeinsamkeit suchen und fin¬
den; ihr sollt sie bsvahren und festhalten und me-
mand soll sie euch rauben.

Richt früh genug kann die deutsche Jugend dazu
erzogen werden , sich zu allererst als Deutsche zu
fühlen . Die nationalsozialistische Jugenderziehung
soll nicht einer Partei , sondern dem deutschen Voll
zum Wohle gereichen« wie ja auch die national«

auf historischem Boden . Der Geist der einstigen
preußischen Armee Friedrichs des Großen hieß:
Sozialismus , Führertum und Pflichterfüllung.
Daß nun dieser historisch gewordene Geist des
großen Königs wieder zu Ehrung kam, ist Las
Verdienst des Arbeiterführers Adolf
Hitler,  nicht des Herrenklubs.

„Es gibt eine nationale Macht , gegen die auch
Herr von Hindenbnrg kein Auslösungsdekret fin¬
de« kann ! Herr von Papen kann wohl ebnen
Reichstag auflösen , aber Herr von Papen kann
nicht die deutsche Jugend auslösen ! Es kommt
vielmehr die Stunde , wo dieser Reichskanzler
ausgelöst wird!
Das Kennwort unseres Jugendaufmärsches in

Potsdam , der Sinn dieser Kundgebung , dieses
Jugendkampfes heißt : Reichsjugendtag
gegen Reaktion.

sozialistische Bewegung einmal Deutschland setn
soll (minutenlanger Beifall ) .

And das einheitliche Bekenntnis der opfer¬
freudigen deutschen Jugend zur Idee des Na¬
tionalsozialismus gibt hierfür den klaren Be¬
weis . Mögen die anderen spotten « ich lachen.
Ihr werdet einmal Deutschlands Zukunft fein,
ihr feid das kommende Voll , und auf euch ruht
die Vollendung dessen, um was wir heute
kämpfen (stürmischer Beifall ).
Gegenwärtig mag es viele Deutsche geben, die

den Wert der Ideale leugnen . Der National¬
sozialismus aber erzieht euch Jungen zu gläubi¬
gen Idealisten ; denn nur die Ideale können das
deutsche Voll wieder zur Einheit schmieden!

Was kann es herrlicheres geben als diese ge¬
waltige Idee , die selbst die Allerjüngsten eines
Volles erfaßt hat und die sich auch heute in dieser
einzigartigen Nacht im freudigen Opferwillen der
deutschen Jugend offenbart.

Niemals wird unser Voll vergehen , solange es
seinen großen Ideale » zugänglich ist. Was kann
einem Voll geschehen, dessen Jugend auf alles
verzichtet , um feinem großen Ideal zu diene«.
Wie ihr , meine Jungen und Mädels , schon heute

im gemeinsamen Ringen um das Wohl eures
Volles strebt, so kämpfen Millionen erwachsener
Männer und Frauen um Deutschlands Befreiung.
Der Nationalsozialismus gestaltete eine Volksge¬
meinschaft, die von Kind an beginnt und beim
Greise endet . Niemand kann diese gewaltige
Symphonie des deutschen Lebens zum Schweigen
bringen.

Die nationalsozialistische Bewegung soll den
deutschen Knaben erziehe», ihn stolz und mutig
mache« und ihn beizeiten lehre «, das kleine
Haupt nicht zu beugen, wenn andere ihn zum
Anrecht bewege» wollen. Gerade dann bleibt
ein deutscher Junge seinem Bolle treu , wenn es
sich in der größten Gesahr befindet.
Was du , mein lieber deutscher Junge , in deiner

Heldensage , in deinem Heldenlied bewunderst , dem
mußt du selbst nachstreben , damit dein Voll einst
würdig ist, im Heldenlied besungen zu werden . Ich
glaube , daß in der nationalsozialistischen Jugend¬
bewegung ein neues deutsches Geschlecht heran¬
wächst; dies Geschlecht wird dereinst den Mut be¬
sitzen/sich dem Geist der Erfüllungspolitik zu
widersetzen.

Schon der erste Tag , an dem deutsche Jugend
aus dem ganzen Reich unter dem Hakenkreuz
marschiert , erbringt den prahlendes Beweis für
die Richtigkeit unserer Prinzipien . Diesem Tage
werden größerer und herrlichere folgen, und so
werdet ihr , meine Neben Jungen und Mädels,
dereinst Deutschland sein. Dann wird eure stolzeste

Jugenderinnernng sein, daß ihr bereits als kleing
Buben und Mädels in allerschwerster Not eure
Herzen Deutschland geweiht habt , und ihr werdet
dann im glücklichen Stolz bekennen dürfen , daß
eure Treue und Einsatzbereitschaft Las neus
Deutschland schuf.

Ihr habt als kleine Buben und Mädchen für
dieses neue Deutschland Partei ergriffen . Ihr
seid eurem Deutschland treu geblieben , und die
Erinnerung eures Alters wird den Loh« in sich
tragen , den euch heute niemand zu geben ver-
mag . Deutschland erwache!
Dann branden tosende Hellrufe aus hunderm

tausend deutschen Jungen - und Mädchenkehlen
zum Führer auf . Mit tiefster Begeisterung haA
das Horst-Wessel-Lied über das Feld.

Ein einziges , heißes, glühendes Bekenntnis zrt
Deutschland , zum Voll , zu Adolf Hitler , dem gro¬
ßen Führer Deuschlands in tiefster Notzeit : Da-
Deutschlandlied . Tausend Arme recken sich zunj
Schwur empor im flackernden Fackelglanz.

Ergreifend innig singt unsere deutsche Jugentz
den Choral im großen Zapfenstreich : „Ich beta
an die Macht der Liebe." Wie ein einziges«
glühcpdes Gebet ist die Jugend zu dieser Stunde«

Aus allen Herzen aber bricht der unaussprech¬
liche Dank an den Führer , für den wir bereit
sind, das Letzte zu geben. Wir alle — ich und du,

Braune Jugend , euer Führer ist zu gleiche:«
bereit , für jeden unter euch!

Bei Feuerwerk und Fackelschein rückt die Ju¬
gend ab ins Lager.

llli.
(Ausführlicher Bericht vom Sonntag , auch übe«

den Gau Bremen , am Dienstag .)

PLp ein Lii ' OÜüsuisokSsnÄ
Wien , 2 . Oktober . Den Höhepunkt und!

Abschluß des Wiener nationalsozialistischen
Ganparteitages bildete am Sonntag dies
Uebergabe der Fahnen an die Sturmab °4
Leitungen und an die Unterabteilungen der
Parteiorganisation durch Reichst « gspräsis
dent Goering und den Stabschef Rohm«
ReichstagspräsiLemt Goeriug wies auf die!
Notwendigkeit der Einheit des Deutsches!
Reiches und des Zusammenschlusses allerf
Deutschen hin . Die Macht im Reiche müsse!
Hitler in die Hand gegeben werden , da nust
er imstande sei , die Forderung Deutsche
lands nach Gleichberechtigung in Abrüstung
und wach Sicherheit seiner Grenzen zu ver¬
treten sowie den wirtschaftlichen Wieder¬
aufbau durchzuführen . Die Regierung Pa¬
pen täusche sich, wenn sie glaube , durch ihp
Vorgehen die Macht behalten zu können«
Goeriug appellierte zum Schluß au di«
intensive Mitarbeit , welche in Deutschland
und Oesterreich die Macht in die Händel
des Nationalsozialismus geben werde.

Namdungvn Vonkssi -ssri -sIIr
gskl vksirvi»

Hamburg , 9 . Oktober . Der zweite Tag
des Hamburger Verkehrsstreiks machte sich),
da es ein Sonntag war , besonders ungün ->
stig für das Gaststättengewerbe bemerkbar«
Ein von der Hochbahn - Direktion ab Mon -i
tag , den 3 . Oktober , aus der Langenhornerj
und Walddörfer -Bahn für die Dauer beH
Streiks geplanter Notbetrieb kann nicht
aufgenommen werden , weil die Durchfühs
rung mit Hochbahnangestelltvn nicht mög?
lich ist . ^

Am Sonnabend abend Hielten die in der!
Gewerkschaft der Eisenbahner organisierten
Hoch -- und Straßenbahner eine Verfamm^
lung ab , auf der beschlossen wurde , bchH
zum Montag eine abwartende HMunZ
einzunehmen.

Dsn spnlekl



Lo sr'dsttsl 6sn ttsnnenkzuv
Der Herrenklnb als Auswärtiges Amt Nr. 2 —
Jndustriegelder für Vermittlertätigkeit — Eine

„Organisation über die ganze Welt"
Ei » aufschlußreicher Bries

Berlin , 29. September.
Prinz Friedrich Christian zu Schaumburg -Lippe

teilt über seine eigenen Erlebnisse mit Mitglie¬
dern des „Herrenklnbs " folgendes mit:

„Vor einigen Jahren , es muß im Juli 1929
gewesen sein, sagten sich bei mir — ich wohnte
damals in Göttingen — zwei Herren , ein Herr
von I . . . . und ein Baron M . . . . an . Beide
lebten in Berlin und spielten neben Herrn von
Gleichen-Rußwurm in dem sogenannten , H er¬
rett klub"  eine hervorragende Rolle . I . . . .
war zwei bis drei Tage in meinem Haus und
versuchte mich unter Anwendung aller Mittel der
Nnterredungskunst dazu zu bewegen, daß ich
mich ja nicht der NSDAP . anschließen
solle.  Jeder , der sich dieser Arbeiterpartei an¬
schlösse, sei, so sagte mir damals I . . . damit
kein „Herr " mehr , scheide damit aus der Gesell¬
schaft aus ( !!) und könne in keiner Weise mehr
beachtet werden . Dagegen hätte ich — so sagte
mir damals I . . » z und auch der etwas später
eingetroffene M . , . . — die Möglichkeit, im
Rahmen des „Herrenklubs " politisch zu arbeiten.

Beide Herren erklärte » mir damals in ver¬
bindlicher Weise, daß ihre Organisation des
„Herrenklubs " bereit sei, mich sofort im Aus-
land bei einer ihrer Auslandsvertretungen an¬
zustellen. Mir wurde erklärt , ich brauche ledig¬
lich der NSDAP . zu entsagen , und dann könne
meine Tätigkeit sofort beginnen . Schon nach
kurzer Zeit könnte ich ein anständiges Gehalt
beziehen. Die Kosten des Umzugs ins Ausland
würden sich allerschnellstens rentieren.
Von den beiden Herren wurde mir meine

„zukünftige Tätigkeit " ungefähr folgendermaßen
beschrieben: Da in London , Rom und Budapest
bereits eine Organisation im Sinne des „Herren¬
klubs" bestehe, käme für mich zunächst Paris in
Betracht . Ich sollte meine Wohnung in Paris
nehmen und dort „ein großes Haus " aufmachen,
politisch maßgebliche Leute sollte ich in mein
Haus ziehen, meine Gäste auszuhorchen versuchen
and das auf diese Weise in Erfahrung Gebrachte
möglichst durch eigene Kuriere an die Leitung des
„Herrenklubs " in Berlin melden . Von Berlin
aus würde ich dann genaueste Weisung erhalten,
wie ich auf diese maßgeblichen Politiker in Paris
einwirken müsse. Auf diese Weise, so erklärten
mir die beiden Herren weiter , wäre es dem
„Herrenklub " in Zukunft möglich, sozusagen

ein Außenministerium Nr . 2 in Berlin
darzustellen , denn der „Herrenklub " sei in der
Lage, seine Organisation über die ganze Welt
auszudehnen und überall seine „Privatbotschaften"
zu errichten. Ich erkundigte mich, wie denn der
Herrenklub glaube , die für diese Organisation
Notwendigen Mittel aufzubringen . Mit kühner
Selbstverständlichkeit wurde mir da erwidert,

die „Botschaften" würden neben der politischen
Arbeit als Vermittler zwischen den Groß¬
industrien der Staaten auftreten und aus dieser
Vermittlertätigkeit die notwendigen Gelder
ziehen.
Als ich trotz dieses „verlockenden" Angebots

koch nicht zusagte, versicherten mir die beiden
Herren,

daß der „Herrenklub " in Berlin natürlich
dafür sorgen werde, daß die „bewährtesten
Autzenpolitiker" seines Systems bei der später
zu erwartenden „nationalen Regierung " in
Deutschland in den amtlichen außenpolitischen
Dienst übernommen würden.
Es wäre z. B . sehr gut denkbar, daß ich mich

bald in Paris so bewährte , daß mir die 1. Stelle
der Botschaft des „Herrenklubs " übertragen
würde, und daß ich bei einem Kurswechsel im
Reiche nunmehr als Botschafter des Reiches in
Paris übernommen oder z. B . in Berlin dann
im Außenministerium Chef der französischen Ab¬
teilung würde.

Als auch das nichts fruchtete, wurden die
beiden Herren schließlich unverschämt und reisten
ab. Als ich dann Mitte 1929 in die NSDAP.
eintrat , kannte der Haß des „Herrenklubs " keine
Grenzen mehr . Ich wurde gerade von der Presse
des „Herrenklubs " in der unflätigsten Weise be-
kcknmpft."

(gcz ): Friedrich Christian
Prinz von Schaumburg -Lippe»

Das ist ein Einblick in die Kreise, die sich
heute anmaßen , in Deutschland zu regieren . Es
wird nun plötzlich klar , wie so rasch — nachdem
man einmal das Ohr des Reichspräsidenten
hatte — unter der Regie des Herrn von Papen
alle möglichen bisher völlig unbekannten Politi¬
ker" auftauchten.

Dia Belegschaft der Druckerei
»er „Wett am Abend « des Kommunisten
Munzenberg rst Freitag in den Streik ae-

Betriebsleitung hat auf Grund
-er Notverordnung Papens Radikallohnkür-
zungen vornehmen wollen . Wie wir erfah¬
ren . sott es im Laufe des Nachmittags zu
einem Kompromiß gekommen sein . Die
Druckerei des kommunistischen Blatte » be¬
nutzt aber die Papensche Notverorchmng.
Lohnkürzungen vorzunehmen.

Dar 88 . Kvburtsisg
ckos Ksiokspräsicksntsn

Berlin , 2. Oktober . Unter großer Anteil¬
nahme der Berliner Bevölkerung deging
die Reichshauptstadt am Sonntag den 85.
Geburtstag des Reichspräsidenten.

Den Auftakt der Feierlichkeiten bildete am
Sonntagmorgen das „ Große Wecken" des
Wachregtments.

Gegen 10 Uhr verließ der Reichspräsident
das Palais , um sich in Begleitung seines
Sohnes im Auto zum Militärgottesdienst
in der alten evangelischen Garnisonkirche
zu begeben . Dem Gottesdienst wohnten
viele hohe Militärs der alten Armee und
Marine , der Reichswehr und Reichsmarine,
Mitglieder der Regierung und zahlreiche
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens ber,
so u . a: Staatssekretär Meißner , Reichs-
wehrmlnister von Schleicher , General von
Hammerstein , Admiral Racker , General¬
leutnant von Rundstedt und Oberbürger¬
meister Sahm.

Feldprobst D . Schlegel  hielt die Pre¬
digt , der er das Bibelwort zugrunde legte:
„Ich danke Gott , dem ich diene von meinen
Voreltern her , in reinem Gewissen ."

Zur gleichen Zeit hatte in der katho¬
lischen Heereskirche ebenfalls ein Militär-
gottesdienst stattgefunden.

Nach Hindenburgs Rückkehr ins Palais
begaben sich Reichswehrminister von Schlei¬
cher , der Chef der Heeresleitung , General
von Hammerstein , und der Chef der Ma¬
rineleitung , Admiral Raeder , zum Reichs¬
präsidenten , um ihm die Glückwünsche der
Wehrmacht zu überbringen . ^

Inzwischen nahm die Ehrenkompagnie der
Berliner Nachtrupps auf denk Wilhelm-
Platz vor der Reichskanzlei Aufstellung.
Die Feierlichkeiten erreichten ihren Höhe¬
punkt , als sich Reichspräsident von Hindem-
burg , von dem brausendem Jubel der
Menge empfangen , nun vor das Palais
begab.

Parade der Berliner Reichswehr¬
organisation.

Anläßlich des Geburtstages des Reichs¬
präsidenten fand auf  dem großen Moabiter
Exerzierplatz eine Parade der Berliner

Reichswehrgarnison statt . Unter den Klän¬
gen des Präsemtiermarsches schritt der
Oberbefehlshaber General von Rundstedt,
die Front ab und richtete dann an die Sol¬
daten eins kurze Ansprache.

Ein Vorbeimarsch vor den Führern be-
endets die militärische Feier.

UsNons !sO?isIisNsekv
Müekwänsokv

Berlin.  Ter Vorsitzende der national¬
sozialistischen Landtagss 'caktion in Preußen , der
Abgeordnete Wilhelm Kube,  hat an Hinden-
burg folgendes Telegramm gerichtet:

„Dem Gencralfeldmarschall des großen
Krieges herzliche Glückwünsche und die Bitte;
Mit Adolf Hitler für ein starkes Preußen
und Deutschland ! Gott segne Sie !"
Außerdem hat auch der Präsident des Preußi¬

schen Landtages , Kerrl,  ein Glückwunschtele¬
gramm an Hindenburg geschickt. Es lautet:

„Zu der Vollendung des 85. Lebensjahres
bitte ich Cw . Exzellenz namens des Präsi¬
diums des Preußischen Landtages und zu¬
gleich im eigenen Namen ehrerbietige Glück¬
wünsche aussprechen zu dürfen . Möge das
kommende Jahr Ew . Exzellenz die unentwegte
Gesundheit und Rüstigkeit erhalten und die
politischen Erfolge bescheren, die unserem
schwer geprüften deutschen Volke den endgültt-
aen Wiederaufstieg sichern ."
Reichstagsprästdent Goering  sandte folgen¬

des Schreien:
„Zum heutigen Tage , an dem Ew . Exzel¬

lenz das 85. Lebensjahr vollenden , beehre
ich mich, in meinem sowie im Namen des zur
Zeit Geschästsführendeu Präsidiums des
Reichstages Ew . Exzellenz ehrerbietige und
aufrichtige Glückwünsche auszusprechen.
Möge Ihnen durch Gottes Gnade auch im
kommenden Lebensjahre Gesundheit und
Kraft erhalten bleiben , damit Sie , Herr Ge¬
neralfeldmarschall , weiter Ihres hohen und
verantwortungsvollen Amtes zum Wohle un¬
seres Volkes und Vaterlandes walten kön
nen ."

Streik in der Hochseefischerei«
Hamburg , 3 . Oktober . Am Sonnabend¬

morgen ist in den Fischereihäfen Altona,
Cuxhaven und den Unterweserhäfen die
Arbeit niedergelegt worden , da eine Eini¬
gung zwischen den Tarifkontrahenten nicht
zu erzielen war.

Thüringen beschließt Schächtverbot.
Weimar . Die thüringische Regierung hat

einem Gesetzentwurf über den Tierschutz zu¬
gestimmt , wonach das betäubungsloss
Schlachten von Tieren , das „Schächten " ,
in Thüringen verboten wird . Für das
Wirtschaftsministerium ist die Befugnis
vorgesehen , alle ihm geeignet erscheinenden
Maßnahmen zur Verhütung von Mißhand¬
lungen und Quälerei von Tieren zu er¬
lassen.

Vier Geldräuber gefaßt
Chemnitz,  2 . Oktober . Wie das Po¬

lizeipräsidium mitteilt , wurden am Sonntag
vier Geldräuber , die am letzten Freitag in
Schwarzenberg einen Geldtransport der All¬
gemeinen Deutschen Kreditanstalt überfielen
und 39000 Reichsmark entwendeten , verhaftet.
Außerdem nahm die Zwickauer Landeskvimtnal-
polizei in Schwarzenberg zwei Personen in
Hast , die im Verdacht stehen, Helferdienste ge¬
leistet zu haben . Die in Chemnitz Verhafteten
sind geständig . Auf Grund ihrer Angaben ist
das Geld im Staatsforst , wie sie es vergraben
hatten , gefunden worden . Es fehlten nur 480
Reichsmark.

Direktor der Pleß 'schen Verwaltung verhaftet
Kattowitz,  2 . Oktober . Direktor Ebeling

von der Fürstlich Pleß 'schen Verwaltung der
vberschlesischen Sprengstoffabriken in Whrek
wurde am Sonnabend von der Polizei verhaftet
und in das Gerichtsgefängnis Kattowitz einge¬
liefert . Die Verhaftung steht im Zusammen¬
hang mit der maßlosen Hetze der polnischen
Presse wegen angeblicher Wermögensverschleie-
rung dieser Werke.

Der chilenische Präsident zurückgetreten.
Santiago de Chile,  2 . Oktober . Der

geschäftsführende Präsident Chiles , General
Blauche , ist zurückgetreten . Sein Nachfolger ist
Abraham Ohandel , der bisherige Präsident des
obersten Gerichtshofes , von dem man eine Wie-
derherstellimg der verfassungsmäßigen Zustände
erwartet . Der Rücktritt Manches ist die Folge
des Aufstandes in Antofagaste , wo eine nord-
Hrlemsche Gegenregierung gebildet worden war.

Llullgs Kämpfe
^ bei Isilsiksi-

^ Oktober . Die chinesischen Frei-
twikk au ^ Sonnabend einen neuen An-
LMr auf Lsrtsllar unternommen . Es. ist den

Freischärlern nicht gelungen , in die Stadt ein¬
zudringen.

In der Nähe von Tsitsikar wurde der sibiri¬
sche Expreßzug , der nach Wladiwostok unter¬
wegs war , von chinesischen Aufständischen an¬
gehalten . Die Zugwache wurde entwaffnet und
die Fahrgäste ausgeraubt . Der Zug ist noch
nicht in Charbin eingetroffen , so daß man ins¬
besondere für die japanischen Fahrgäste die
schlimmsten Befürchtungen hat.

Eesßsttsn : „ Isitton IVI. ä . K."
Vorläufig noch ein fromme « Wunschtranm,

der im Interesse des Ansehens eines deutschen
Parlamentes hoffentlich nicht in Erfüllung geht.
Tatsache ist jedenfalls — es wird in allen
mauschelenden Kreisen ehrfürchtig versichert , daß
der gestürzte und bestens beleumdete Vizepoli¬
zeipräsident Bernhard Weiß als Spitzenkandi¬
dat der Staatspartei für den Wahlkreis Berlin
und Potsdam II vorgesehen ist. Da die Staats¬
partei mit der SPD Listenverbindung einge¬
gangen ist , hofft man den graußeu und hohen
Rechtsgelehrten mit Hilfe der marxistischen
Klimmen durchzudrängen . Sein ehemaliger

' Vorgesetzter und Leidensgenosse Grzcsinski Hai
zu allem Ueberfluß ein gutes Wort eingelegt.

Die sozialdemokratischen Wähler der Reichst
Hauptstadt aber können es sich zur besonderes
Ehre ( ?) anrechnen , daß ihre Partei die marxi<
stischeu Stimmen mißbraucht , um einen typi¬
schen Vertreter gewisser Eigenschaften , einen
notorischen Glücksspieler usw . zum „BolkSvev-
treter " zu erheben . Besonders die betrogenen
Arbeiter werden ein « solch „klassenbewußte^
Vertretung ihrer Interessen im Reichstage ju«
belnd begrüßen.

7V2,4 Millionen Eiunahmeaussätte bei
der Reichsbahn.

Nach dem Bericht der Reichsbahn hauptvec-
Wallung hielt sich der Güterverkehr im August
etwa aus der Höhe des Vormonats . Der Per -,
sonenverkehr erreichte jedoch weder die Höh«
des Vormonats noch die des vorjährigen Au¬
gust. Die Betriebseinnahmen stellten sich
im August aus 253,02 (im Juli 253,12) Mil¬
lionen RM ., davon 90,17 Millionen aus dem
Personen - und Gepäckverkehr (95,24) und aus
dem Güterverkehr 143,40 (138,11) Millio¬
nen RM . Die Gesamteinnahme « hielten sich
damit auf der Höhe des Juli -Ergebnisses , blie¬
ben aber um 85 Millionen RM . hinter August
1931 zurück.

Die Gesamteinnahme -Ausfall « in den erste«
acht Monaten 1932 betragen insgesamt gegen-
das Jahr 1931 720,4 Millionen RM ., das sind!
27,4 Prozent.

Die Gesamtausgaben stellten sich im August!
auf 270,25 Millionen RM . Die Monatsrech¬
nung schließt mit einer Mehrausgabe von 17
Millionen RM . ab gegen 13 Millionen RWtz<
im Juli.

Die Umsätze der Reichsbahn find immer)
noch ein gutes Barometer für dis allgemeinst
wirtschaftliche Lage . Auch abgesehen von de«
Abwanderung der Personen - und Frachtbeförd«
rung auf den Kraftwagenverkehr zeigen die ar
geführten Zahlen erschreckend das Abgleite»
der Wirtschastskurve.

Steuerliche Kuriosa.
Auf recht eigenartigen Wegen hat die Pa»

penregierung eine nen « Steuerquelle erschlossene
Man geht von der Anschauung aus , daß de»
Erwerb der „Steueranrechnungsscheine " ein»
Bereicherung darstelle und infolgedessen von de»
Vermögenssteuer erfaßt werden müsse. Ei «!
wahres Zirkuskunststück der Steuerarithmetiker.
Mau besteuert ein Steuerserrkungsbersprechen,
das einmal Gültigkeit haben soll — wer glaubt
daran ? — mit sofort zn entrichtenden Lastern

Staatspartek und SPD,
Die Staatspartei hat beschlossen , fü»

die Reichstagswahlen eine Listen¬
verbindung mit der SPD einzuge-
gen.

Wir gratulieren zu dieser Ehe ! Sie ist
eigentlich ja auch natürlicher als eine solche mit
den Teutschnationalen und dem Zentrum , wie
letzteres im Juli der Fall war . Immerhin
muß abgewartet werden , welche Losung diesmal
der Zentralverband deutscher Staatsbürger jüdi¬
schen Glaubens ausgeben wird , der im Juli
Stimmenabgabe für das Zentrum propagiert«
und , wie wir hören , diesmal sich für die
Teutschnationale Volkspartei einsetzen wird.
Man darf gespannt sein, welcher Losung nun¬
mehr die Staatspartei Folge leisten wird . Wir
würden den Teutschnationalen des Herrn Hir¬
gend erg einen jüdischen Flügel gönnen . . ,

Hsüpi ' opsgsncks
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Wenn man das geschäftige Treiben der der¬

zeitig Offiziellen Berlins betrachtet , wenn
irgendwann ein Ausländer , ausländische Ge¬
sellschaften oder gar solche aus Frankreich hier
eintreffen , steigt jedem die Scham auf . Gerade¬
zu abstoßend wird die Liebedienerei jährlich
von einer Clique betrieben , dis unter pädagogi¬
schem Mantel öffentliche Mittel in Anspruch
nimmt . Alle Jahre wird unter Beteiligung
der Stadt Berlin ein deutsch-französischer Schü¬
leraustausch organisiert , wobei die berüchtigte
Liga für Menschenrechte maßgebend die Fin¬
ger im Spiele hat . Auch in diesem Jahre wie¬
der wurden die französischen Schüler und Schü¬
lerinnen mit übertünchte « und charakterloser
Freundschaft empfange « ; man fühlte nur noch
ftanzösisch und beklagte sich bei den „Gästen"
über die bösen Deutschen , vor allem die Nazis,
ohne die es in Deutschland nur ein einziges
Paradies wäre , worin sich die Französen Woh¬
ls « a(s in ihrem Heimatlands fühlen sollten.
Das war die Quintessenz der Begrüßungs - und
anderen Feiern , bei denen offizielle Vertreter
Berlins teilnahmen , die in den mit der Triko¬
lore ausgeschmückten Festsälen Berliner Schu¬
len veranstaltet wurden.

Wie ging eS nun unseren deutschen Ans-
tauschschülern ? Nur ein Beispiel aus dem
französischen Städtchen Lens , das während des
Krieges zwischen dem englisch-französischen und
deutschen Feuer lag und unter diesem Feuer zer¬
schossen wurde . Hier wurde eine ossizielle Be¬

grüßung der deutschen Schüler veranstaltet , und
hierbei überreichte man ihnen als „Erinne¬
rung " in echt gemeiner Höflichkeit der „grands
nation " ein Büchlein in französischer und eng¬
lischer Sprache : Lens vor und nach dem
Kriege . In diesem Büchlein wird die „grau¬
same Zerstörung " des Städtchens in Bildern
gezeigt , deren Unterschrist in dem ausschließ¬
lich gebrauchten deutschen und englischen Texte
nur von den „ Boches " und „Huns " — dem
französischen und englischen Schimpfwort fü»
Deutsche — zu sprechen wagt . Ein solches
Machwerk übergab die Stadtverwaltung als
„Gastgeschenk ". Der ganze chauvinistische Haß
spricht aus einer solchen Handlung . Und de»
Leiter der deutschen Schülergruppe ? Mutzte
er nicht den „Gastgebern " das Machwerk ins
katzenfreundliche Gesicht schleudern . Nichts von
dem . Herr Studienrat Rosenberg steckte es
ruhig ein , ohne seinen Zöglingen wenigstens
die Lüge aufzudecken. Wenn die deutschen
Schüler und Schülerinnen noch eine Spur vor
Charakter besitzen, rechnen sie selbst für die ih¬
rem Volke zugefügte Schmach ab . Oder aber,
sie gehören zum Klüngel der Landesverräter-
liga , dann haben sie keinen Anlaß , die Ehre
ihrer Vater zu schützen, die als Frontkämpfer
ihre Pflicht taten und in Erfüllung dieser
Pflicht , genau wie Engländer und Franzosen,
Städte und Landschaften zerstörten , weil diese
zu dieser Zeit im sicheren Auslande aeaen
Deutschland schürte« .
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Vsi ' „Qpoks 2sp §sns1nssok"
Seltene Klänge rauschten am Sonnabend¬

abend über den weiten vmw Licht der Lampen
KberleuchtetenDomshof — selten« Klänge, de¬
ren Zauber aber mächtig war, viele Tausends
in das riesige Karree dieses schönenbremischen
Stadtplatzes zu locken: Ter harte Tritt soldati¬
scher Stiefel , knappe Kommandotöne und der
..Große Zapfenstreich".

»
In dielreihigen Gliedern erwarteten Men->

schemnauernrund um den Tomshof die zu dem
militärischen Schauspiel anläßlich des 85. Ge¬
burtstages des Herrn Reichspräsidenten, dem
Generalfeldmarschall v. Hindenburg, abkom¬
mandierte Kompagnie des 1. (Hanseatischen)
Bataillons vom 16. Infanterie -Regiment unter
der Führung des stellvertretenden Bataillons-
Adjutanten Oberleutnant Hartog.  Bon 80
Fackelträgern begleitet zog die Kompagnie mit
Mögendem Spiel und mit soldatischerPünkt¬
lichkeit aus, inmitten des Tomhofs eins feld¬
graue Front zum Dom bildend, straff, stahl-
behelmt, aufrecht wie die beiden Domtürme, die
aus nächtiger Höhe auf das zauberhafte Bild
zu ihren Füßen heruntevschanten.

»
Wunderten sie sich?
Nach den roten Jahren untermenschlich-marri-

stischer Verhöhnung alles Wehrhaften, Männ¬
lich-Sauberen , Soldatischen, war es wio ein
Auftauchen heroischer Zeiten! Und doch war
es kein Spuk, sondern lebendurchflutets, von
bieltausenden von Herzen begeistert miterlebte
Wirklichkeit eines neuen Geistes in einem zum
Abschütteln der blutsfremden Fesseln asiatisch¬
marxistischen, zerstörerischenUngeistes bereiten
Deutschlands; eines Deutschlands , das
erst durch unseren über allen ste¬
henden Führer Adolf Hitler wieder
atmen , wieder hoffen , wieder sich
freuen , wieder glauben gelernt
hat!  Diese prachtvollen Soldatengestalten find
dieses neuen Deutschlands Stolz , des neuen
von nationalsozialistischem Geist beseelten
Deutschlands!

Nachdem Oberleutnant Hartog  dem im
Festsaal des Neuen Rathauses versammelten
Senat und dem Bataillonskommandeur Major
Schellert  Meldung gemacht hatte, leitete
Beethovens sakrale Hymne „Die Himmel rüh¬
men" die Feierstunde ein. Drei der schönsten
deutschen Armee-Märsche, von Tambour- und
Musikkorps unter ObermusikmeisterWokgts
vorbildlicher Direktion gemeinsamgespielt, lei¬
teten über zum „Großen Zapfenstreich". Das
Deutschlandlied und unser mahnend-eindring-
liches „Deutschland erwache!" beschlossen die
Stunde. »

Im niederschauerndenRe-wn und in Wind¬
böen, die knisternd mit den Fackelflammen
spielten und Funkenregen in die Nacht bliesen,
verklang und verhallte bald die Marschmusik
der aus dem mit Menschengemauerten großen
Karree abziehenden Kompagnie . . .

lind viele Tausende dankten es vollen Her¬
zens dem großen deutschen Volksmann und
Führer Adolf Hitler,  daß er im deutschen
Volk wieder Raum geschaffen für solche Klänge,
solche Bilder ! R. Hth.

SO Snomsn
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Die Bezirksgruppen Bremen und Hannover,
Westhannover, Nordhannover und Ostfriesland
lim Reich sverb ande der Zahnärzte
Deutschlands,  sowie die Bremerzahn
ärztliche Gesellschaft  hatten sich am
Sonnabendvormittag im Vortragssaal des At¬
lantishauses in der Böttcherstraße anläßlich
des 30jährigeu Bestehens der Bezirksgruppe
Bremen zusammengefunden. Unter den zahl¬
reich Erschienenen sah man die verschiedenen
Vertreter der Behörden und dis Abgeordneten
der berufsverwandten Verbände. Die Tagung
Wurde eingeleitet durch eine Begrüßungsanspra¬
che des Vorsitzenden der Bezirksgruppo Bre¬
men des Reichsverbandes der Zahnärzte
Deutschlands, Dr . Tegtmeyer. Kle mann und
Rhein  sprachen als Vertreter des Senats be¬
ziehungsweise als Direktor der Ortskranken¬
kasse. Beide betonten die Notwendigkeit einer
sachlichen Zusammenarbeit mit den zahnärzt¬
lichen Verbänden im Interesse der Volksgcsund-
heit. Diese Forderung unterstrich auch der
Vorsitzende des Reichsverbandes der Zahnärzte,
Dr . Sinne rt,  der in seiner Fachrede für die
Berufsinteressen des akademischvorgebildeten
Zahnarztes eintrat . Anschließendlief ein kul¬
tureller Aufklärungsfilm, der allgemeinen An¬
klang fand.

9. Oktober 1932

Nationalsozialistischer
Großflugtag Bremen
Fabelhafte Leistungen im Kunst-- und
Geschwaderflug zeigen unsere besten

teutsche« Stortilteaer . ^

Ols Kisls s !s Kssss
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Der Veiw.-Sekv. bei der Feuerwehr hatte
ehrenamtlich die Kafsenführung der Familien-
krankenkasse der Feuerwehr übernommen. Es
war dies eine private Krankenversicherungauf
Gegenseitigkeit, deren Buchführung schon beim
Vorgänger des H. sehr schlecht gewesen sein
muß, denn schon damals fehlten 1600 RM. Ob
der Vorgänger an diesen Verlusten beteiligt
gewesen ist, steht dahin, bewiesenist jedenfalls
nichts. H. wollte eine Kartothek einrichten,
kam aber nicht dazu, sondern entzog sich einer
Revision der Kasse, die durch eine Kiste dar¬
gestellt wird, auf alle mögliche Art und Weise.
Es wurde auch Geld auf die Sparkassegebracht,
es scheint auch etwas bei der Beamtenbank
hinterlegt worden, also dort mit verloren ge¬
gangen zu sein. Als sich H. weiter hartnäckig
weigerte, die Kasse prüfen zu lassen, kam die
Sache zur Anzeige. Es fehlten ungefähr 3000
RM . In der Bechandlung bestvitt H., sich
schuldig gemacht zu haben, ihm mäste das
Geld von dritter Seite gestohlen sein. Da
aber niemand anders als er an die Kasse heran
konnte und er sich auch sonst verdächtig ge¬
macht hat, wurde H. zu 10 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt , nachdem der Staatsanwalt 1
Jahr 4 Monate Gefängnis beantragt hatte.

Dsi * krsudvspsuvk dvl
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Am 20. August berichtetendie Zeitungen von
einem frechen Raübübecfall bei der Firma
Gebr. Nielsen, der zum Glück ohne schwere
Folgen ablief. Der Täter schlich am 19. mor¬
gens um 5 Uhr in einen Schuppen, wo er
sich bis zum Mittag verbarg. Er öffnete dann
die Tür znm Büro mit einem Dietrich und
schlug dem eintretenden Meister St . mit einem
Kabelende über den Kopf. Ohne dis Kasteite
mit den Lohngeldern erbeutet zu haben, konnte
-SP uremr zuu zgchojisW»nwj roq ttezvZ asg
volver bedrohte, unerkannt entkommen, da er
sich während des Vorfalls eine Maske vor
das Gesicht gebunden hatte. Durch Zufall ge¬
lang es schon am 22. August, den Täter fest¬
zunehmen. Es war der 21jährige Elektrik«:
Diedrich Heinrich Meyer,  der sich we¬
gen Raubversuchs nunmehr vor der Großen
Strafkammer verantworten mußte.

Der Angeklagte, ein schmächtiges Bürsch-
chen, schildertdie Tat mit einer Offenheit, so
etwa als ob ein anderer es gewesen wäre,
der mit dem Rüstzeug des modernen Räubers
in Wildwest-Manier am hellen Tage einen
Mann mit einer Geldkassette überfiel. Als
Grund zu seiner Tat gibt Meher an, daß er
für ein unehelichesKind sorgen müsse, arbeits¬
los sei und gehofft habe, mit dem erbeuteten
Geld für sich und seine Braut eine Existenz
gründen zu können. Meher ist ein hoffnungs¬
voller junger Mann , er hat schon wegen einer
Scheckschwindelet6 Wochen Gefängnis erhal¬
ten, eine Strafe , die unter Bewährungsfrist

steht. Der Staatsanwalt plädierte dann auch
auf Verfassung mildernder Umstände und bean¬
tragte als Sühne für Meher, der schon als
Jugendlicher eine Neigung zum Verbrechenge¬
zeigt habe, eine Zuchthausstrafe von
zwei Jahren , drei Jahre Ehrver¬
lust und Zulässigkeit der Polizei¬
aufsicht.

Das Gericht, das seiner Meinung, daß
Deutschlandnicht der Ort für Wildwest-Manie¬
ren nach Art von Chicago sei, energisch Aus¬
druck gab, verurteilte den Angeklagtenzu der
beantragten Strafe . Es sah jedoch bei der
Jugend des Angeklagtenvon der Verhängnng
der Polizeiaufsicht ab. Das Urteil erlangte
Rechtskraft.

Im Ss -ZnAnis lsnnls vn
Kli'eksnnsukmvikorlsn

Miklis ist trotz seiner Jugend, er ist 23
Jahre , schon häufig vorbestraft. Schon im
Jahre 1926 erhielt er vom Jugendgericht eine
Gefängnisstrafe von 10 Monaten, im Jahre
1926 wanderte er wieder hinter die Gefängnis¬
mauern, und im Jahre 1930 wurde ihm ein
Jahr Gefängnis zudiktiert. Alle Strafen er¬
hielt er wegen Tiebstahls. Unter anderem er¬
brach er eine Sammelbüchse des Wai-
senvereins  auf einem Bauhof , was gewiß
eine häßliche Tat war. Seine jetzigen Straf¬
taten bewegen sich im gleichenRahmen, denn
Miklis war der Mann, der die Opferbüch¬
sen der St . Johannis - und Marien¬
kirche  auf raffinierte Art .ihres Inhalts
entleerte. Wie er auf den Gedanken gekom¬
men ist, mittels Holzstöckchen und Pappstrei-
fen, die mit Pelikan»! bestrichen waren, durch
den Schlitz der Opferbüchse das Geld heraus¬
zuangeln, verrät der Angeklagte dem Vor¬
sitzenden mit der Antwort: „Im Gefängnis."
Vom 27. März bis znm 16. August konnte
Miklis sein Treiben fortsetzen, er suchte ein-
bis dreimal in der Woche die Kirchen auf
und erbeutete im ganzen ungefähr 65 RM.
» Auch bei Miklis ist die Braut mit An¬
trieb zum Verbrechengewesen, wenn auch nicht
mit ihrem Wissen und Willen, aber sie sagte
sich von ihm los und er, der arbeitslos war,
brauchte Geld, nur ihren Aufenthalt ausfin¬
dig zu machen. Damals will er in einer stil¬
len Stunde in der stets geöffnetenkatholischen
Kirche aus den Gedanken gekommensein, sich
so Geld zu verschaffen.

Bekannt ist, daß Miklis so schlau zu Werke
ging, daß erst ein Detektiv Licht in die Sache
bringen konnte. Das Urteil lautete auch in
diesem Falle gemäß dem Antrage des Staats¬
anwalts , nämlich auf einJahrsechsMo-
nat « Zuchthaus und aus drei Jahre
Ehrverlust.  Der Vorsitzendegeißelte die
Tat als gemein und. niederträchtig, das Geld,
das Minderbemittelte für die Aermstsn der
Armen gesammelt hätten, habe Miklis ge¬
stohlen.

1. Konzert des Bremer Lehrergesang»«^ ns.
Das erste Konzert des Bremer Lehrergcssng-

vereins war ein Volksliederabend,  der
die Entwicklung des Volksliedes vom Mittel-
alter an bis heute zeigte. Unter Richard
Liesches  ausgezeichneter Leitung sang der
Chor seine Lieder mit Humor und Innigkeit.
Der Lehrergesangverein entledigte sich auch
diesmal seiner Aufgabe mit großem künstleri¬
schen Wollen und Können.

Maria Lauterbach,  von Richard Lie¬
ss che feinsinnig begleitet, sang mit Hellem aus¬
geglichenem Sopran Tanzlieder und Lieder im
Volkston. Unter diesen waren vier neue Ver¬
tonungen von dem unvergessenenEd . Nöß-
ler,  der bei aller Anpassung an das Volks¬
tümliche, doch auch hier ein Eigener in seiner
Komposition geblieben ist.

Der Beifall war in allen Teilen des Pro¬
gramms verdienterweise groß und stark. ,

Bach-Arir -Rbud.
Der im neuen St . Pauli -Gemeindesaal an

der kleinen Weserbrücke gemachte Versuch Wal¬
ter Biedermanns - Berltn,  einen gan¬
zen Abend mit Kantaten und Arien aus Ora¬
torien von Joh . Sebastian Bach zu füllen,
war gewagt. Der Besuch des Konzertes be¬
wies es leider, denn der Sänger durfte es wa¬
gen, sich in dieser so klarliniierten Bach'scheu
Gesetzmäßigkeitherauszustellen. Sein dunkel¬
gefärbter, weicher Tenor beseelte die strenge
Form des großen deutschen Meisters mit An¬
mut und Geschick und arbeitete sein Programm
in allen in ihm liegenden Möglichkeitenauf
das Beste aus.

RichardLiescheander  neuen Orgel, auf
welche die Gemeinde stolz sein kann, war —
Wie stets — am rechten Posten.

KommunIsUsvks ^ lstts
Im Gegensatzzu der von der NSBO ver¬

anstalteten Jungarbeiterversammlung stand eine
Iwn der RGO- einberufene-

lung, die im Lokal von Voß, alter Postweg,
stattfand. Das kommunistische Gewäschblieb
ohne jeden Eindruckaus die versammelten Ju¬
gendlichen, desto größeren Beifall fanden die
Ausführungen des Pg. Heller,  der in der
Diskussion sprach. Ein von der Arbeiter-
Zeitung  ausgeborgter Redner, der dem Pg.
Heller zu antworten versuchte, wurde von der
Versammlung ausgelacht, als er von dem „Ver¬
rat der NSTAP " sprechenwollte.

Warnung
Wie uns ein Parteigenosse mitteilt, versucht ein

gewisser Johann Mahnten,  ebenbürtig aus
Wilhelmshausen, der vorgibt, ebenfalls der N. S.
D. A. P. anzugehöen, Mitglieder unserer Bewe¬
gung zu schädigen. Unter der Vorspiegelung,
ihnen bet hiesigen Kohlenhändlern Arbeit zu be¬
schaffen, veranlaßt er sie, ihm Geldbeträge vorzu¬
schießen, um damit auf Nimmerwiedersehen zu
verschwinden. Die Parteigenossen werden ge-

1 beten, den Genannten bei Auftauchen der Polizei
zu übergeben, da bei derselben bereits Anzeige er¬
stattet worden ist. M. ist kein  Mitglied der N.
S. D. A. P.

Personalbeschreibung: mittelgroß, mager, dun¬
kelblond, über einem Auge eine frische Narbe, Ge¬
sicht ebenfalls auffällig mager, blaue Tuchmütze
ohne Sturmriemen und Abzeichen, braunes Jackett,
helle Hose, braune Halbschuhe, trägt den Mittel-
singer der linken Hand im Verband.

Arbeitsgemeinschaft der Polizeihundvereine Bre¬
men und Umgegend. Die Arbeitsgemeinschaft der
Polizeihundvereine hatte ihre Delegierten zum
Sportsfreund Räder, Restaurant „Pappelstuben",
geladen, um eine umfangreiche Tagesordnungzu
erledigen. Besonders hingewiesen wird auf die am
Sonnabend, den 1. Okt. unter Leitung des Herrn
A. Genseke stattfindende Wiederholung der Nacht¬
übung. Treffpunktum 19.30 Uhr beim Vereins¬
wirt W. Brase, oder um 20 Uhr beim Forsthgus
vor dem Stadtwald. Die am Sonntag, den 2. Okt-,
um 9 Uhr beginnende Ausstellung des Klubs für
Rauhhaarige Terrier im Hundepark „Bremen",
verläng. Hemmstraße, versprichtschon jetzt eine
rege Beteiligung, Als Richter fungiert Herr A.

IVlillsilungsn
„Wos will krloll Nirisn ? -

IVss soll ilis 8 ^ .7"
Ueber dieses Thema geben wir Dir , deut¬

scher Volksgenosse, auf einem Sprech abend
des neugebildeten Sturms 13/75- am heu¬
tigen Montagabend , 20 Uhr, im Wehr-
schloß, Osterdeich 230, Auskunft . Es,spre¬
chen der SA -Sturmbanuführer Laue und
der Pg . Weg euer  M . d. B.

Wir erwarten Dich! Hinein in die SA,
Adolf Hitlers ! Kämpfe auch Du mit uns
für Nationalismus und Sozialismus , ge¬
gen Marxismus und Reaktion!

Heil Hitler!
Der Führer des Sturms 13/78
(gez.) Heilbrorm, m. d. F . b. .f

Ortsgruppe Buntentor
Zellen-Versammlung

der Zelle» ^ — k am Mittwoch, den 5. Oktober,
bei Belsemcyer, Buntentorsteinweg 308/10. ES
sprechen: Pg. Pfeifer (Tagespolitik ) und
Pg. Müller (NSBO .). Erscheinen aller Partei¬
genossen Pflicht! Freunde und Angehörige sind
mitzubringen. Eintritt frei.

Lonsdorf, Lünen a. d. Lippe. Die Schau-Leitung
hat Herr W. Sander, Martinistraße24 übernom¬
men. Der Eintritt ist frei. Die am 9. Oktober
stattfindende Ausscheidungs-Prüfung wird nach
dem Rickmerspark verlegt. Beginn 8 Uhr. Als
Prüfungsleiter fungiert Herr B. Wachmann und
als Richter Oberkommissar Eilers, Oldenburg. Die
Meldungen sind bis zum 2. Okt. an die Geschäfts¬
stelleA. Genseke, verläng. Hemmstraße, W. 82124,
zu richten.

Die Philharmonische Gesellschaft bittet die ver¬
ehr!. Abonnenten um Einlösung der vorbestell¬
ten Abonnements für die beiden Serien der
Orchesterkonzerte sowie der Kammermusik¬
abende. Weitere Abonnements, sowie genaue
Programme bei Praeger L Meier, Bischofs»
nadel 1.

Maria Jvogün, die vortreffliche Koloratursän¬
gerin, eröffnet am kommendenSonnabend, 8.
d. Mts ., den Reigen der dieswtntcrlichen Mei-
sterkonzerte mit einem Arien- und Lieder-
abend. Das ausgezeichneteProgramm enthält
außer Liedern von Brahms, Pfitzner, Mahler,
die Arie der Zerbinetta aus „Ariadne" von!
Rich. Strauß , sowie eine Ane aus „Der Schau¬
spieldirektor" und „La serva padrona" von Mo¬
zart. Mark Lothar begleitet. Karten bei Prae¬
ger L Meier.

Die Leihgabe des Monats . Härmen Hals,
der Maler der Leihgabe an die Kunsthalls
im Monat Oktober , war der Sohn des
Franz Hals aus seiner ersten Ehe, geboren
1611 -und gestorben 1669. Bilder seiner
Hand sind äußerst selten. In Museen fin--,
den sich solche nur in Lyon und in Her-,
mannstadt , im ehemaligen Ungarn . Er
war , wie man an unserer „Straßenvev -,
käuferin" sieht, ein sehr tüchtiger Maler,
ausdrucksvoll mit lebendiger Beobachtung
der Charaktere , auch wenn sie etwas derb
sind, und von sehr eigenartigem Farbengv-
schmack. Unser Bild trägt die Künstler-
inschrift auf dem Krug, den die Alte halt.

Tagung des Niedersächsischen Kirchen-
chwrverbandes.

Am 10. und 11. Oktober d. Js . hält der
NiedersächsischeKirchenchorverband seine 30.
Jahresversammlung in Bremen ab . Er
gehört zu dem großen Evangelischen Kir-
chen-Gesangverein für Deutschland, der
106 000 Sänger und Sängerinnen zählt
und in eine Reihe von Landesverbänden
zerfällt . Sein historisches Verbandsgebiet
umfaßt  Braunschweig , Bremen , Hannover,
die beiden Lippe und Oldenburg . Ueber
200 Chöre und zahlreiche Einzelmitglieder
gehören ihm zurzeit au . Als seine vor¬
nehmste Aufgabe betrachtet der Niedersäch¬
sische Kirchenchorverband die Pflege und
Hebung des Chor-- und Gemeindegesanges,
die Unterstützung aller darauf gerichteten
Bestrebungen und die Bildung eines festen
Mittelpunktes für diese. Mit seiner Musik-
oflege, zu der auch die billige Beschaffung
von Noten und die Herausgabe eigener
Chorbücher zu rechnen ist, will er beiden,
dem gottesdienstlichen und dem Gemeinde¬
leben kräftig dienen und zu ihrer weiteren
Entwicklung beitragen . An der Spitze steht
augenblicklich der durch seine bedeutsamen
Werke über Orgelbau und Orgelspiel weit¬
bekannte Landeskirchenrat Dr . Christhardt
Mahrenholz in Hannover , Nachdem die letz¬
ten Jahresfeste in der Nähe Bremens in
Verben, Uelzen, Oldenburg , Leer, Soltau
und Harburg stattgesunden haben, wählt«
man in diesem Jahre Bremen als Ta¬
gungsort , dessen früherer Domorganist,
Professor Eduard Nößler , lange Jahre hin¬
durch dem Vorstände des Verbandes ange¬
hörte . Wir kommen auf die einzelnen Ver¬
anstaltungen , die zum großen Teil össente
ichen Charakter tragen , noch zurück, Mün¬
chen aber schon heute dem rührigen Beri«
fände ant Bremens Boden einen guten
Erfolg.
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NorddenHH» Lloyd Dremcn
„Aegina" 30. 9. am Ceara. „Maha" 29. 9.

Nn Istanbul . „Mbania" 29. 9. an Pivaeus.
„Anatolla" 30. 9. Ushant - äst. n. Le Hab« .
„Ansgir" 30. 9. an Lake Charles- „Aqnila"
29. 9. an Istanbul . „Athena" 29. 9. ab Jzmtr
n. Malta . „Avvla" 2S. 9. ab Pott n . Suchrrm.
„Bremen" 1. 8. Ambrose paff. „Chemnitz" T 1v.
«b Hamburg n. Quebec. „Donau" 30. 9. <ck
Tristobal n. St . Thomas. Erpel" 90 S.
an Pvrtimao. „Este" 29. 9. ab Seattle n. Port-
land. „Europa" 1. 10. an BremerHaven. „Hai-
vmn" 36. 9. Corvo p. n. Baltimore. Ingram"
30. 9. ab Bremen «. Hamburg. „Los Angeles"
<HAL) 30. 9. an Hamburg. „Madrid" 30. 3.
ab Vigo n. Leixoes. „Mosel" L. 16. ab Mel¬
bourne n. Adelaide. „Münster" 30. 9. ab
Wictorta n. Bahia. ,TMma " 30. 9. ab Bre¬
men. „Orotaba" 1. 10. Dover p. n. Hamburg.
„Phoenix" 1. 10. ab Bremen. „Raimund" 30. 9.
ab New Orleans n. Bremen. ,Moland" 30. 9.
ab Hamburg n. Magellanes. „Saldada " 30.
§. ab Vigo n. BremerHaven. „Smhrua " 30. 9.
ab London n. Hamburg. „Schwan" 30. 9. an
Bremen. „Strauß " 1. 10. an Antwerpen.
„StutHart " 1. 10. ob Eherbourg.

Im Hasen liegende Schisse:
Bremen:  Aachen . Alk, Anhalt, Acusried,

Askania, Drossel, Falke, Forelle, Franken,

Frankfurt, Göttingen, Hermes Hvlger, Hol¬
stein, Jlmar , Jmmo, Jrmgarld, Lippe, Lud-
wtgshafen, Murla, Pfalz, Porto, Remscherd,
Rio B« do, Schlesien Trier, Werra, Weser,
Westfalen, Wigberi, Winfried, Witram, Mim-
nia , Schwaben, Schwan.

BremerHaven:  Mona , Agiva, Berlin,
Crefeld, Derfflinger, Destau, Europa, Geier,
Germar, Gerrat, Gerwin, Gotha, Grandon,
Jdv , Köln, Lützowl, Main. Minden, Reiher,
Sehdlttz, S . Cordoba, S . Morena, Wegesack,
Wolfram, Aork.

Hamburg:  Nmanbea , Npollonia, Ger-
nis , LvS Angeles (HAL), Nürnberg, Trave.

Dampsschisssahrts-Gesellschast„Neptun"
„Achilles 30. 9. v. Antwerpen n. Santan-

der? „Ariadne" 30. 9. v. Gothenburg u. Rot¬
terdam. „Ajax" 60. 9. t» Tarmgona. „Ari-
adne" 29. 9. in Gothenburg. „Bessel" 30. 9. v.
Sautander n . Barcelona. „Castov" 30. 9. in
Köln. „Ceres" 30. 9. in Rostock. „Diana " 30.
9. in Rotterdam. „Flora" 30. 9. in Rotterdam.
„Fortuna" 30. 9. in Königsberg. „Gauß" 30.
9. in Bremen. „Hector" 30. 9. v. Holgenaes n.
Geste. „Hesiia" 30. 9. in SÄnlla . „Irene"
30. 9. in Bergen. „Kepler" 30. 9. v. Rotterdam
N. Antwerpen. ,Klio " 30. 9. in Rotterdam.
,KronoS" 30. 9. in Almeria. ,Kuna" 30. 9.
in Rotterdam. ,Feda " 30. 9. Hollenau p. n.
Mtterdam . „Mercur" 30. 9. Brunsbüttel p. n.

GdbtztzL „Neveus" 29. 8. tt DaNtzig«. Rok-
terdam. „Najade" 30. 9. v. Bremen «. Malmö.
„Nixe" 30. 9. v. StckdanMr rr. Bvemechaden.
„Hl A. RvIZe" 1. 10. vt Bremen n. Kvirigs-
berg. „Pallas " 1. 16. v. Bremen ». Königsberg.
„Priamns " 1. 10. v. Bremen n. Kopenhagen.
„Pluto " 29. 9. v. Lissabon». Setubal . ,Fthea"
1. 10. v. Bremen n. Rotterdam. „Theseus" 1.
10. v. BremerHavenn. Warberg. „Triton " 30. 9.
v. Antwerpen n. Oporto. „Th^ eus" 30. 9. v.
Bremen n. BremerHaven. „TheseuS" 30. 9. in
BremerHaven. „Themrs" 36. 9. v. Köln n.
Rotterdam. „Venus" 30. 9. v. Danzig n.
Bremen. „Victoria," 1. 16. Holtenau pass. nach
Bremen.

Deutsche Dampsschisffahrts» Gesellschaft„Hansa"
„Falkvnfels" heim?. 23. 9. von Rotterdam.

„Lahneck" 28. 9. v. Pasajes n. Bilbao . „Stol-
zensels" hermck. 28. 9. Gibraltar pass. „Tvan-
tenfels" 28. 9. dv« Bremen n. Rotterdam.
„Uhlenfels" heim?. 27. 9. von Malta . „Wtlden-
sels" 28. 9. in Hamburg.

Hamburg-Amerika Linie
(eruschl. Deutsch-Ausstral.- n. Kosmos-Linien).
„Milwcmkee" 23. 9. in Newhork. „LoS Angeles"
heim?. 23. 9. Mshvp Rock pass. „Qrmvrv" heim?.
28. 9. n . Pchmouth. „Phrhgia" ausg. 27. 9.
Bahama-JNscln pass. „Troja" h?imk. 28. 9.

PMW DeltzvdaPM „Paraguay " « Stz. 29. 8
Mfftngon PM. ,F)stris" heimk. 87. 9. vor
Liverpool. „Duisburg " ausg. 29. 9. in Rotter¬
dam. „NordmaE" heimk. 28. 9. von Manila.
„Rheinland" heimL 28. 9. von Hwngkong. „BiL-
terfeld" 28. S. v. London. „Dortmund " HeimL
28. 9. von Malta . „Mewes" heim?. 27. 9. p.
Marseille. ,F)ceana" 28. 9. v. Prmta DÄgada.
„Frankfurt " ausg. 27. 2 . 4s Köln. ,Mstn " ausg.
27. 9. in Duisburg. ,/Straßburg " ausg. 29. 9.
von Emmerich. „Jessica" ausg. 27. 9. London,

kßsu«
„Der Jud ist schuld. .. .. Drskuffiousbuch über die

Judenfrage, erschienen im Zinnen-Börlax
Basel, Berlin , Leidig , Wien.

Wer fich grundsätzlichüber die verhängnis¬
volle Rolle des Weltjudentums unterrichten
will, nehme dieses Buch zur Hand. Er findet
in ihm ausgezeichneteund tiefschürfendeBei-?
träge von Gottfried Feder, Eraf E. zu Revent-
lov, Hans Blüher, Dr . Dinier , Dr . W. Sta-
vel und VroL Werner. NS -Prästdent des hes¬
sische« Landtages. Auf der anderen Seite ist
es nicht uninteressant das ebenfalls vertretene
Gemäuschel z. B . von Lion Feuchtwauger,
Pros. Lessing, Heinrich Mann (sein Beitrag
trägt den Titel : „Gut-geartete Menschen!"), Os¬
kar Maria Graf, Arthur Höllischer, Dr . Zielen-
ziger und Dr . Theilhaber zu lese».

rtiMIliiMtl 'I' V v̂msn StsEsstsp«  —
' Heute

Montag,  20 Ahr, Geschl.Borst.
für den Arbeiter-Bildungs»
Ausschuß: Napoleon oder
„Die hundert Tage".

Dienstag,  20llhr , 32. Ab.°V.
ErstauMhrung

NSnissmask«
Drama in S Bildern
von Alfred Aeumann

Mittwoch,  15.30 Uhr, Geschl.
Borst, für die Erwerbslosen:
ksvolutsvdon gegen äe V/ivrer

20 llhr , 33. Abonnem-xBorstell.
vk« lotsn klugen

Donnerstag,  20 Uhr,
34. Abonnements-Borstellung

flctslio

Um ckea llreimckea lies Rsckttbesters ckeu Lesucb
cker bckrruspiÄabeucke ru verbilligen , ist ein de»
soncler «8

LilMpIel-MMeMii!
gescballsn varcken . lls gelangen kür cliese bpielreit

Lsknsp - Sulseksins
Lur Ausgabe , «Le eine

dsrieulsnlls V« i»t»iIIigung
itss Tlisstendssueks,

tnsts VkskI «ton Stüolr « ,
knvlv tVskt rtsn ^ ksatsnsksnrte

MMPlellnni!

Lulsesen.
Die Ausgabe cker 2ebner »Outscbeine erkolgt

unter lolgemlen berlingungen : Leim llsul eines
2ebaer -Ot :tscbe,7ibeites vlrü eine «̂ nrablung ge¬
leistet . volür bei Abgabe eines Outseveines an «1er
Ibeaterkssse eine llintriitslmrte ru naciistebenclen
verbilligten kreisen verabtolgt vtrcl.

^GNNIS Sm WSss ^ - NtaeSSon

kür linkZNgS ^ beginnt ein NSUSt » Lr -StiS >k4» ' SUS am SonntLK, S. Oku , VerssmminnA
11 Ilbr , Ltsäiantribnoe , 1. 8toelr , Unbrimmer dir . 107. Leine LeitrsgsLsblnnxen
nnll iceine l̂nsebnttnngslLosten vor Nprii nsebstsn Isbrvs , krslLtisebsr llnterrrebt
in kleinen Ornpxen von 2 -4 kersonen in geseblosseoen lllsllen.

ÜNkkNNivSTlis inr Vorgesebrittsoe noll 'knnierspieler , 1 8tnn <ie von 40 kkg. nb.
UnalltanniL : leäen V ôebentsg bis »benlls 11 l -br , onLer Lonnsbenäs , lugenäliebo 1 dl-

Lrvsebsenv 2 lll . dlonstsbeitrsg.
6 >INN» Sli1r kill» l ŝnriislismsn (kostenlos). Leginn vimislns, 4. Oktober, ndenäs

5 l̂lbr im ötsllion.
Ltockron Tsnn » lllnb Kot-^ sr -§, Äackrontrrbüne , Zimmer 103, 9—l , 3—7,Lansa 40673.
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IZß
Heute, 8 Ubr, llncie 10.45 ilbr»

4. Oeutscbe Lübne
2um letzten kiel

Lkdauspiel von bivräsbl Orieg
Oeutscbe bisrbckicdtung von

Larl berbs
Dienstag,

2 . bonüer -^ b. „Dienstag"
^vvsimal
Lctivsnk von Leimann u. bcbvsrr
diittvocii,

4. Xannnerspiei ..blittvvcb"
Ols ttSimkskr

<äss Olvmpr « S !Sqsrs

Zum Besten
der Bremer Winterhilfe

blk.
3.70

1.70 3.20

1.5« 2.7«

I.Rg. Tkmpb! n. Lnll«. 1. Reib . blk.
I. LxsrrsitL 1.- 6. Reibe . . . 7.—

I. 8g . ^Kroxbl rr. Lsllc. 2 bis
3. R. n. I. Lperrs . 7.- 10. 8 . k.—

I. 8g .' Lrnxbi n . Balkon 4 —
H. Reibe u. It . Lperrsitr . . . 5.—

II . Rang Lrnpbi 2.—S. Reibe
unti karte » « . 4.50

D. Rang Balkon 2. Reibs .. 3.5«
H. Rang Lntpdi 4 —6. Reibs

nncl Dogen . 2.5«
Die Anmeldungen iür 2ebner - Outscbeiae er-

lvlgen von blontag , den 3. Oktober , ab im TKbonne»
mentsbüro des Ltadttbeaters von 0 — 13 Ubr
vormittags und lb — tO llbr nscbmittags.

BayreAher Bund e. B .. Ortsgruppe Bremu
Mittwoch , den 5. Oktober 1S32, 2« llhr . Großer

Saal der »Glocke"

1.20
1.1«

V.S« 1L«

Volkstümlicher Klavierabend von
Glisf srep

Werke von Beethoven, Brahms , Schubert

Donnerstag » den 6. Oktober 1932, 20 llhr , Kleiner
Saal der . Glocke"

Nävmoisckmsn, Nsporotur.
S . V. Gs««ky

Kammermusikabenddes
Gisy zrssk-LVZos

Werke von Brahms, Hahd», Schubert

v. ob Stsiator SS

Deatt a « dw
KK . -sröcher

Eintrittskarten für das Klavierkonzertzu 1.—
(Karten für 2.— find ausverkauft ), für den Kam-
mermustkabendzu 75 Pfg, 1.— und 1.50 nur
noch in beschränkter Anzahl bei Praeger u. Meier,

Bischofsnadell.

! llstilgbMke I

ükinr 6rss6s
Ltediugerstr. 33

lll 46786
erteilt Unterricht i.

d llinkvitskurrsvdrikt.
> kaeddilieskinrlen,
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üliirenir»'8«isil8U'.Kl
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xtr„ evtl . inöbl . L.
vermiet . Sröpe !.,
Vüsediillsenstr. 19aAlt. n.n. Lprscben,

L4atb. Vollvorder.
2 . llintr . i . beliebig,lllass . Ostinum u.
Orsec .erpr .tzrüncll.
u. scbnell. IIU. ksilllf.
gf. ^oüs. USMjgnr
lÄÄNirik.lS'. fÄ.S.W0?.
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„Wlk ÄsIII 8ie>i llksÎlstililigl8lirisli8iiill8 rum 8 ?18?"
^ügsn 6 liods untek 18 »Iskksn ksbsn 2 U ciiessm Vokiksg keinen ^ utkNil

Osulssks Tinr » SVVSnnsi * »

MLISncßs LO,LO TIKi » SnfOlgi 2IWSI1S

in dS5 Oonooss ' c 'üs,  I - isncjSnsln . spi ^io ^ l

„vis F^ulgsksn Äsp ^ SlMNSl 80 LISllSlZTek 8KN k > su,"
c ^ ISSSN VOntnLg iri I^ QSSSri?

eintritt: kür vlnsn Vortrllg 30 pfg„ Lsvvrbsloss mit ÜU8« SI8 20 kstg.
illi- dMe Voi-trLgs SO?kg., „ „ „ SO p/g. Î PSIS SnSMSN't



MNISI, ÜKN3. omriei' 1SZ2
S8WK ru NI'.

I. IsI Tvkwsd si 'LZKir
Die bekannte Sportfliegerin und Fallschirmpl-

lotin Lisl Schwab,  die auch im Rahmen des
Nationalsozialistischen Großflugtagcs am kommen¬
den Sonntag ihre kühnen Abfprünge zeigen wird,
erzählt aus ihrem Fliegerleben.

Da fragen mich nun immer die Leute , welche
Gefühle unsereins empfinde , wenn man sich der
balkenlosen Luft anvertraut . Immer die gleichen
Fragen erfordern die gleichen Antworten . Manch¬
mal bin ich versucht gewesen, mir eine Grammo¬
phonplatte mit Antworten anfertigen zu lassen,
um dann meine Antworten abrollen zu lassen.
Aber Scherz beiseite, ich will ja mit meiner Er¬
zählung aufklären und niemand wegen seiner Un¬

kenntnis verspotten : Gewiß ist mir nur das
eine , daß man nicht empfindet , sein . Leben aufs
Spiel zu setzen. Die Frage , ob ich mit dem Fall¬
schirm abspringen kann, ist weniger eine solche
der Kühnheit ; als eine rein technische.  Hat die
Technik sie gelöst — und sie hat es — so gehört
zum Absprang nicht besonderer Mut . Ich will
meine Tätigkeit hier jedoch keineswegs - mit der
eine? bedächtigen Bürgers vergleichen , sondern mit
der des Soldaten . Dieser wird mich und meines¬
gleichen- immei : verstehen ; der Bürger aber staunt
über „Mut ". — Gefühlel — Du lieber Gott , vom
Augenblick ab, wo mich mein Führer einwinkt
zum Absprang , geht alle? so schnell, daß ich auf
„Gefühle " nicht besonders achtgeben kann . Da¬
gegen sind meine Wirklichkeitsgedanken sehr rege;
denn es gibt viel zu. überlegen . Wird der Mecha¬
nismus , der den Schirm öffnet , von mir bedient,
mache ich also einen sogenannten manuellen Ab-

iLZPNDffH, 8pSS > UNL>
Osn Os !s -6pok ->ug1sg in ksi 'IIn
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Nationalsozialistischer
Großflugtag Bremen
Fabelhafte Leistungen iur Kunst-
Geschm»aderflug zeigen unsere

deutschem Sportflisger.

und
besten

sprang - so gilt es besonders aufzupassen , weil ich
den rechten Moment der Entfaltung des Schirmes
erwischen muß . Habe ich jedoch einen sich mecha¬
nisch lösenden Fallschirm , so handle  ich zwar
unmittelbar nach dem Absprang nicht , meine
Gedanken konzentrieren sich jedoch — kaum habe
ich das Flugzeug verlassen — auf den Moment,
wo mein Schirm mich trägt . Diesen Moment
könnte ich als ein beglückendes Gefühl bezeichnen.

Habe ich mit dem Augenblick des Absprungs
auch den richtigen Wind in meine „Segel " be¬
kommen , dann kann ich ein wenig dirigieren;
denn es heißt jetzt, da zu landen , wo das Publi¬
kum den Absprung verfolgen kann , meistens auf
einem bäum - und Häuserlosen Flugplatz . Trotz¬
dem macht der Wind oft einen Strich durch die
Rechnung . Das sind die Augenblicke, in denen man
sich nachher in einem Baum mit zerrissenem
Schirm wiederfindet oder gar am Ufer eines
Flusses darüber nachdenkt , wie gut es doch ist,
nicht ganz im Wasser „gelandet " zu sein.

Beim Berühren der Erde : „Kniebeuge " wegen
nicht zu harten Aufpralls und dann scharfes Auf¬
passen, daß der Schirm , hinter dem noch Wind
fitzt, sich nicht selbständig macht . Es ist schon vor¬
gekommen, daß der Wind ihn und mich entführt
und geschleift hat . Hilfsbereite Hände sind aber
immer sogleich da , um das zu verhindern . Nun
kommt die wichtige Tätigkeit des Zusammenle¬
gens des Schirmes . Das ist eine kleine Kunst, aber
eine sehr notwendige , denn sie ist Grundbedingung
für das richtige Funktionieren des Schirmes.

Man zweiter und dritter Flug und Absprung
verliefen nicht viel anders wie der erste. Jedesmal
bin ich unbefangen ausgestiegen und bin wohlbe¬
halten — manchmal allerdings bei spateren Ab¬
sprängen erst nach Ueberwindung von Erdwider¬
ständen — der Erde wieder gegeben worden . Spä¬
ter durfte ich dann einmal ohne Absprungabsich-
ten mit spazierenfkiegen . Dabei lernte ich, die ich
nun schon so oft gestartet war , zum ersten Male
eine Landung kennen . Gewiß ein seltener Fall.
Daß ich mich nun rasch für das Fliegen begeisterte,
ist naheliegend ; und mit dieser Begeisterung auch
der Wunsch in mir wach, das Fliegen selbst zu
lernen . Leider ist bei uns in Deutschland Fliegen
eine Geldfrage und nur , um diese Frage in mei¬
nem Fall zu lösen, wurde ich beruflich Fallschirm-
pilotin . Es gelang mir auch bis zum Sommer
1929 die nötigen Moneten hierfür zusammenzu—
springen und mit Lust und Liebe begann ich in
Böblingen zu schulen. Im Frühjahr 1930 kaufte
ich mir ein kleines 20 PS .-Klemm -Leichtflugzeug,
mit dem ich bald auf den Flugplatz Nürnberg-
Fürth übersiedelte , den ich als meine Heimatsta¬
tion ansehe. In Fliegerkreisen ist es bekannt , daß
mein „Luftschiff" Schnattergans heißt . Eines Ta¬
ges stand der Name auf meiner Maschine . Ob
er mir galt oder dem Flugzeug , mir ist es gleich,
wir beide sind miteinander verwachsen und daher
Hute Freunde,

Dieser Großflugtag , der im Anschluß an den
Tela -Sternflug auf dem Tempelhofer Felde
veranstaltet wurde , war Wohl die größte Ver¬
anstaltung dieser Art , die Berlin je gesehen
hat . Bon nachmittags '2-/s Uhr bis Einbruch der
Dunkelheit zeigten ungefähr 90 Flugzeuge in
ununterbrochener Reihenfolge «in abwechslungs¬
reiches Programm . Zahlreiche Offiziere , dar¬
unter der älteste noch aktive Offizier der letzten
Fliegertruppe , der erst gestern zum General be¬
förderte Kommandant von Bveslau , Wilberg,
erschienen , sowie die Flieger Helmuth Hirth,
Potz Morczik , die Fliegerin Thea Rasche und
Oberleutnant Seidemann sowie der Schweizer
Flieger Mittclholzer , der gestern in anderthalb
Stunden von Köln nach Berlin geflogen ist und
später auch mit diesem Flugzeug Borführungen
unternahm.

Die Flugveranstaltung begann mit einem
Geländerennen . Fünf Albatros -Flugzeuge führ¬
ten darauf einen Gruppenflng vor und zeigten
dabei verschiedene wohlgelungene Formations¬
wechsel. Einen außerordentlichen Eindruck von
den Leistungen des schnellsten europäischen Ver¬
kehrsflugzeuges gewann man aus dem außer-
programminätzigeu Flug des schweizerischen
Fliegers Mittelholzer , der eine Geschwindigkeit
von reichlich 300 Kilometern in der Stunde
entwickelte . Den .Höhepunkt der Veranstaltung
bildete ein Luftangriff auf ein Jndustriewcrk,
der von 95 Flugzeugen ausgeführt wurde . Mit
diesem Luftangriff wurde ein Massenschauspiel
geboten , wie es in Deutschland bisher noch
nicht gezeigt wurde , wie es aber in jeder , fran¬
zösischen oder englischen Kleinstadt heute zu
den üblichen Sonntagsveranstaltungen gehört.
Alle 95 Flugzeuge waren gleichzeitig in der
Lust . Die am Südrande des Flughafens ge¬
legene Sarotti -Fabrik war als Angriffsziel

ausersehen . Durch die Wavnvorrichtnng wurde
die Belegschaft der Fabrik , die in diesem Falle
als ein kriegswichtiges Werk angesehen wurde,
alarmiert , um in die Unterstände abzurücken.
Gleichzeitig mit dem Warnsignal erfolgte die
Bernebelung des Werkes , gegen das nun die
Flieger ihre Angriffe richteten . Die Flug¬
zeuge stießen durch die Nebelbank durch und
warfen ihre Bomben auf das Werk und bewie¬
sen damit , daß jeder Passive Luftschutz unzu¬
länglich ist , wenn er nicht durch militärische
Abwehr von der Erde aus durch Flngzeug-
abwehrkanonen , aus der Lust durch militärische
Flugzeuggeschwader ergänzt werden kann . Der
Ernst der Lage , in der sich Deutschland im
Kriegsfalle befinden würde , wurde den Zu¬
schauern so aufs deutlichste vor Augen geführt.
Der Angriff mußte trotz der passiven Abwehr
als voll gelungen betrachtet werden . Das
Werk wäre im Ernstfälle restlos zerstört wor¬
den.

Elly Beinhorn, Dr. Gullmann und
Fieserer in Fuhlsbüttek.

Vor mehr als 25 000 Zuschauern fand!
die 'Herbst -Flugschau in Fuhlsbnttel statt,

Dr . Gullmann , der am . kommen¬
den Sonntag  beim Nationalsozia¬
listischen Großflugtag in . Bremen seine
Künste zeigen wird , startete gegen den be¬
kannten Kunstflieger Fies eher.  .

Beide Flieger zeigten großartige Leistun¬
gen , so daß es dem Preisgericht schwer fiel,
eine Entscheidung zu treffen . Fieseler
wurde schließlich ein geringer Punktsieg zu¬
gesprochen.

Die Vorführungen von Elly Beinhorn
im Gefchicklichkeitsflug fanden allgemeine
Beuch tun " .

Dieses Zusammentreffen von Polizei und Box¬
freunde hatte großes Interesse gefunden . Vor allem
der Kampf des Norddeutschen Meisters Wode ge¬
gen den mehrmaligen Kreismeister Döllmann
wurde mit Spannung erwartet , zumal DöllmauN,
der seinen 110. Kampf absplvierte , mit diesem
vom Boxring zurücktritt . Der Ringrichter Seher
sprach dem scheidenden Döllmann im Namen des
Polizeisportvereins einige Dankesworte und über¬
reichte ihm eine Plakette.

1. Kamps (Papiergewicht ) Danzberg -Boxfreunde
gegen Heß-Polizei . Die kleinen Boxer gehen scharf
vor . Heß zeigt sich als eine kleine technische Ka¬
none , der dann auch den Sieg davontrug.

2. Kamps (Mittelgewicht ) Obaciel -Boxfreunde ge¬
gen Warnken -Polizei . Warnken als der stärkere
von beiden zeigt sich sehr gut . In der zweiten
Runde greift Obaciel mächtig an und treibt Warn¬
ken in die Seile . In der dritten Runde sind beide
im Angriff , so daß das Unentschieden gerechtfer¬
tigt war.

3. Kampf (Mischgewicht) Meier -Boxfreuude ge¬
gen Hogrefe -Polizei . Auch in diesem Kampf waren
sich beide Gegner gleich. Es gab auf beiden Seiten
harte Schläge . Der Kampf endete mit Unent¬
schieden-

4. Kampf (Weltetgewicht ) Schader -Boxfreunde
gegen Sackmann -Polizei . Der Kamps wurde wegen
einer Verletzung Schabers abgebrochen. Sieger
Sackmann.

5. Kampf (Weltergewicht ) Janßen -Weets-Box-
freunde gegen Becker-Polizei . . Becker ist in der
ersten Runde ständig im Angriff und verausgabt
sich zu sehr. In der zweiten Runde landet Jan-
ßen -Weets die meisten Treffer . In der dritten
muß er jedoch bis 8 auf die Bretter , so daß ihn
nur der Schlutzgong vor einer evtl . Niederlage
retten konnte . Sieger nach Punkten Janßen -Weets.

6. Kampf (Mischgewicht) Jäkel -Boxfreunde ge¬
gen Bölke-Polizei . Beide boxen nicht immer ein¬
wandfrei , so daß es eine Verwarnung gibt . Der
Sieg wurde nach Punkten für Volke entschieden.

7. Kampf (Mittelgewicht ) Siemer -Boxfreunde ge¬
gen Faltus -Heros : Siemer wird schwer durch' den
Ring gejagt . Faltus , der immer im Angriff ist, ist
ihm sichtlich überlegen . Der Kampf endete mit dem
Sieg Faltus durch technischen k. o.

8. Kamps (Mittelgewicht ) Henfling -Boxfreuude
gegen Mester -Polizei . Zwei ganz ungleiche Gegner,
tzenfling nicht sehr groß , aber Ringerfahrung (über
50 Kämpfe ). Mester breit und stark, doch ein Neu¬
ling im Ring (erst drei Kämpfe). In der ersten
Runde ist Mester im Angriff und kann auch einige
harte Schläge anbringen . Aber die Erfahrung
siegt, tzenfling ist sicherer und landet nur gutge¬
zielte Haken, die Mester uicht bekommen. Ein
solcher bringt ihn in der zweiten Runde die über¬
raschende k. o.-Niederlage.

9. Kamps (Mischgewicht) Döllmann -Boxfreunde
gegen Wode-Polizei . Ein Sieger war bei diesem
Kampf nicht vorauszusehen . Döllmann kämpfte
schon gegen gefährlichere Gegner und blieb Sieger.
Und so überraschte es, daß er gegen den jungen
Wods nicht auskommen konnte. Wode ist ein schwe¬
rer Draufgänger und kennt Döllmanns Schwächen
genau , der sich aber immer gut verteidigte.

Wode ging aus diesem Kampf als glatter Sie¬
ger hervor.

Im großen und ganzen zeigten sich alle Boxer
von der angenehmen Seite , so daß der Abend ein
voller Erfolg war . Die Polizei -Kapelle die ' den
Abend verschönern sollte, war leider dienstlich ver¬
hindert.

Vom Sportwart der Polizei - Box -Ab-
Leitung gehen uns nachfolgende Zeilen zn:

Der von den Vereinen Polizei und S . C .-
Boxfreunde gemeinsam aufgezogene Kampf¬
tag hatte alle Boxsport -Anhänger auf die
Beine gebracht , die einmal wegen des letz¬
ten Kanipfes von Otto Döllmann , anderer¬
seits aber wegen des spannenden Club-
kampfes erschienen , der tatsächlich keine
Voraussage des Sieges vor Austragung
zuließ . Wider Erwarten jedoch spielte die
feuchte Witterung einen bösen Streich , so-
daß viele Kämpfer wegen starker Erkältung
nicht antreten konnten . Auch ließ eine
dienstliche Bereitschaft der Polizei Kämp¬
fer , wie Winter , nicht frei , sodaß auch
hier noch ein großer Abbruch zutage trat.
Auch das Fehlen der Orpo -Kapelle war
Grund dieser Bereitschaft . Alles in allem
ein unglückliches Zusammentreffen der nun
einmal gegebenen Umstände . Die trotzdem
gezeigten Kämpfe entschädigten zwar inso¬
fern , als schneller harter Sport geboten
wurde , doch plant der BSB . in Aner - ,
kennnng der sportl . Harmonie mit dem
Publikum einen neuen Kampftag mit einem
guten , auswärtigen Gegner , und bittet,
ihm das bis jetzt geschenkte Vertrauen in
vollem Maße zn erhalten . Er wird stets
bemüht sein , sich dankbar zu erweisen , um
die gute Zusammenarbeit mit dem Publi¬
kum weiter zu Pflegen und zu fördern
zum Wohle der gesamten Amateurboxbewe¬
gung.

Deutsche Boxniederlagen in Antwerpen

Vor 4000 Zuschauern gab es am Dienstag im
Rubens -Palast zu Antwerpen einen deutsch-belgi¬
schen Boxkampftag , bei dem leider die Deutschen
alle Niederlagen hinnehmen mußten.

Im Hauptkampf leistete, der Saarbrücker O.
Lauer  dem . belgischen Mittelgewichtsmeister
Rens Devos in den ersten Runden Widerstand,
mußte dann aber viele Treffer einstecken. In der
Pause zur 7. Runde gab Lauer wegen einer stark
blutenden Mundverletzung auf . Zicho -Hamm
lieferte dem jungen belgischen Federgewichtler
Roothooft einen flotten Kampf , den der Belgier
knapp nach Punkten für sich entschied.

Schnell und spannend verlief die Begegnung im
Leichtgewicht Darr Schink-Köln gegen Jul . Stey-
aert -Belgien . Von Anfang an bis Ende wurde die¬
ses Treffen verbissen durchgeführt , das Schink in
blendender Form sah. Aber die Kampfrichter ent¬
schieden beim Urteilsspruch für den Belgier . Auch
hier hätte Schink ein Unentschieden verdient ge¬
habt; ' . .

UHMMG

Eine Hoffnung des deutschen Tennis.
Kah Lund - Kiel

fiel Leim großen Nachwuchs -Turnier des Dem-
scheu Tennisbundes in Berlin durch seinen ganz

hervorragenden -und eleganten Stil auf.

Der deutsche Tennrsnachwuchs probt in Berlin
Auf den Plätzen des Berliner Rot -Wciß-Clubs

begannen am Mittwoch die vom Deutschen Ten¬
nis -Bund angesetzten Uebungsspiele des deutschen
Nachwuchses. Die ausgewählten 24 Spieler sind
in sechs Gruppen zu je Vier-Mann eingeteilt , von
denen jeder gegen jeden zu spielen hat . Den besten
Eindruck in den Einzelkämpfen des ersten Tages
hinterließ der Pforzheimer Walch, der seine bei¬
den Treffen siegreich beendete. Die Ergebnisse
waren:

Gruppe  1 : Kleinlogel — Krämer 6 :4, 6 :2,
11:9; Lund — Krämer 6:4, 6 :2, 6:3.

Gruppe  2 : Walch — Flach 1:6, 6 :4, 6:1)
6 :4 ; Walch — Schieber 2:6, 6 :2, 4:6, 6:1, 6:3-
W., Menzel — Fromlowrtz 7:5, 6:1, 8:6; W. Wen¬
zel — Flach 6:2, 6 :3, 6 :1.

Gruppe  3 : Henkel — Bloemer 6 :2, 2:6, 6 :4,
9:7; Tübben — Gottschewski 6 :4, .6:4, 6 :8, 6:4.-

Gruppe  4 : Pachaly — Will ? 7:5, 6 :3, 66 :0;
Henkel 2 — Wille 6:3, 6 :1, 4:6, 6:3; Schwenker
gegen Pachaly 6 :1, 6:3, 6:2.

Gruppe  5 : Pollak — Schwarz 4:6, 6 :3, 8 :A
3:6, 6:4.

Gruppe  6 : Denker — Heidenreich (Leipzig)
6 :2, 6:4, 6:2; Denker — Göpfett 5 :7, 6 :8, 6:2,
6:4, 6:4.

Tilden -Gastspiel in Prag vor 15 WO
Das Tilden -Gastspiel in Prag hatte am Mit -,

woch durch die Teilnahme von Kozeluh für die
Tschechen eine ganz besondere Bedeutung , wollten
sie doch alle ihren Landsmann gegen Tilden ge¬
winnen sehen. Tilden präsentierte sich aber vor
15000 Zuschauern in ganz großer Form und schlug
Kozeluh glatt mit 4:6, 6 :2, 6 :1, 6 :3. Der Englän¬
der Burke trat sodann gegen Jan Kozeluh an,
wobei Burke den einen gespielten Satz sicher mit
6 :2 gewann . Im Doppel , das auch nur auf zwei
Sätze gespielt wurde , gewann jede Kombination
einen Satz . Gebrüder Kozeluh gegen Tilden -Burk«
6 :3, 5:7.

Tilden auch in Hannover
Auf ihrer ausgedehnten Europareise wird die

Tildengesellschaft auch in Hannover Station ma¬
chen. Tilden , Barnes , Najuch und Nüßlein werden
dort am 1. Dezember zu einigen SchaukämpfeN
erwartet.

Die Engländer Perry und Austin werden die
Berliner Tennis -Hallen -Saison mit einem Städte-
kampf Berlin —London , der am 29./30. Oktober
ausgetragen wird , erösfnen.

8-u« dsI!
B. S . V. - Delm. B. V. 4 :1 («: 1).

Der Bremer Sportverein hatte gestern seinen
zweiten punktspielsreten Sonntag und suchte
dem Grundsätze „Wer rastet , rostet " getreu , nach
einer anderen Beschäftigung , welche ihm dann
auch vom Telm . B . B . reichlich gegeben wurde.

Das Spiel fand morgens 11 Uhr auf dem
Bürgerpark -Sportplatz statt und bot den , al¬
lerdings nicht in überwältigender Mehrheit er¬
schienenen Zuschauern , guten Sport.

Es hat sich wieder einmal gezeigt , daß die
Spitzendertrester der Bezirksliga stets ernst zu
nehmende Gegner sind . Der D . B . V . spielte
schnell und wuchtig , wobei zn bemerken ist, daß
derselbe in bezug auf Fgirnts vorteilhaft vom
Telmenhorster Oberliga -Vertreter abstach . Der
D . B . V ., welcher die erste Halbzeit mit Wind
spielte , schafft gleich brenzlige Momente , die
jedoch von der B . S . B .-Verteidigung geklärt
wurden . Gleich darauf eine wuchtige Aktion
des B . S . W.-Sturmes , mit viel Glück verhin¬
dert , schneller Durchbruch der Delmenhorstsr,
und schon hieß es 1 : 0 für Telmenhorst . Die¬
ses Resultat wurde während der ganzen ersten
Hälfte gehalten , trotzdem der B . S . V . oft stask
längte . Meher , welcher verletzt wurde , hat
mit seinen Schüssen Veck. llembski , sonst von



Arischer Forsche, spielt schlecht, so daß es dem
D . B . W. immer wieder gelang , zu klären.

I » der zweiten Hälfte kam dann die Wrn-
dich.g, welche allerdings restlos aus Konto der
größeren Spielerfahrung B . S . B .s zu setzen ist.
Halfen , der schon vorher durch überlegte Kampf¬
handlungen brenzlige Momente schaffte, Ver¬
wandelt auf wundervolle Vorläge von Zembski.
Der B . S >. W. drängt jetzt sehr , rmd Halfen
kaun wiederum diesmal auf schöne Vorlage von
Nettclmann , welcher in der zweiten Hälfte für
den verletzten Meyer eingetreten ist , und der
seine zwei Zentner mit graziöser Leichtigkeit
über den Platz flitzen läßt , verwandeln . Tas
dritte Tor schoß der große Schweiger Kemper,
der unermüdlich war und sich vorbildlich eifrig
mit Erfolg durchsetzte. Nettelmann suchte und
fand den Kasten dann mit einem Bombenschuß
«ruf Flanke von Mariens . Läuferreihe und
Verteidigung vorn B . S . V. im ganzen gut , je¬
doch oft zu leichtsinnig und vor allem zu lang¬
sam im Abspiel . Telmenhorst konnte an dem
Resultat nichts ändern . Die Mannschaft kämpfte
unverdrossen und fair , wobei ihr Schußmann
die unmöglichsten Sachen hielt . Der D . B . B.
wird auch später sicher wieder ein gern gesehe¬
ner Gast beim B . S . B . sein . Herr Schieren-
beck, der Unparteiische , hatte ein leichtes Amt
und leitete unauffällig , so wie man leiten soll.

Komet — Bremer Sportfreunde 4:3 (4:1)
Die Mannschaften standen sich in folgender

Aufstellung gegenüber : Komet:  Brandt ; Fut¬
ter , Ehlers ; Rofemeyer , Oetjen , Poppenhäger;
Nagel , Hesse, Gesell, Mahlstedt -, Meier . Sport¬
freunde:  Deutschmann ; Hantel , Burhenne;
Beiderwieden , Hüneke, Kreyenbrook; Wiegmann,
Prigge , Jrretier , Theilkuhl , Ackmann. Schieds¬
richter : Junghans (Woltmershausen ).

In den ersten Minuten bringt Jrretier die
Sport durch gutplazierten Schuß in Führung,
doch gleicht Hesse bald darauf wieder aus . 1:1.
Ein Tor der Sportfreunde wird wegen Abseits
vom Schiedsrichter nicht gegeben. Das Spiel
findet ausschließlich in der Sportfreundehälfte
statt, doch retten Burhenne , der heute wieder ganz
groß war , und Hantel die Situation . Mahlstedt
stellt das Resultat auf 2 :1, der Ball wurde mit
dem Arm ins Tor gedrängt , eine glatte Fehl¬
entscheidung des Schiedsrichters . Mahlstedt schoß
auch das nächste Tor . 3 :1. Oetjen verwandelt
einen Strafstoß . 4:1. Diesen Ball hätte Deutsch-
Mann halten müßen . Mit 4:1 für Komet geht es
in die Halbzeit . Bei Wiederanpfiff drängen die
Kometen stark, doch kommt nichts Zählbares
raus . Ein guter Durchbruch Jrretiers endet im
Aus . Der Kampf läßt merklich nach. Durch Un-
fairneß Futters bekommt Sportfreunde einen
Elfmeter zugesprochen, Theilkuhl verwandelt und
die Partie steht 4:2. Mehrere Angriffe auf bei¬
den Seiten ändern nichts am Resultat . Theilkuhl
bringt den Stand durch einen guten Schuß auf
4 :3. In den letzten Minuten drängen die Kome¬
ten wieder , doch wehren die Verteidiger der
Sportfreunde alles ab. Deutschmann ist dabei
Manchmal sehr unsicher.

Die ca. 1500 Zuschauer bekamen ein meist sehr
flaues Spiel zu sehen. Das erkannte man bei den
Sportfreunden besonders an Prigge und Beider¬
wieden . In dieser Mannschaft waren Burhenne,
Hantel und Theilkuhl die besten Leute. Der letzte
scheint jetzt wieder besser durchzuhalten . Die Ball¬
behandlung war außer bei Hünecke man sehr

> schlecht. Eine Besserung kann nur bei intensivem
Training eintreten . Die Kometen gefielen durch
besseres Tempo . Dies gleicht viele Fehler wieder
aus . Es war unnötig , eine manchmal so starke
Härte eintreten zu lassen, siehe Futter bei Wiech-
Mann . Auch Hesse geht zu scharf ran . Zeitweise
eintretende Nervosität , die Regelwidrigkeiten zur
Folge hatten , wurden durch den Schiedsrichter
verursacht, der nicht immer gefallen konnte.

Woltmershausenschlägt Mauweis; 2 :1 (1:6)
Die Woltmershauser sind nach wie vor

tncht zu schlagen . Der Schiedsrichter R e¬
ihers  ist immer gerecht und beruhigte die
aufgeregten Spieler . Obwohl beide Mann¬
schaften kämpfen , sind die Pusdorfer als
die Ueberlegenen anzusehen . Der Vertei¬
diger Junghans ist eine Kanone für sich
«und zeigt fabelhafte Leistungen . Ohne ihn
hätten es die Blauweitzen nicht so schwer
gehabt . Nach der Pause steht das Resultat
bald 2 :0 zugunsten für Woltmershausen.
>TH. Müller von Blauweiß geht schnell vor,
wird aber von Junghans noch abgeschla¬
gen . Ein weiterer Ansturm auf das Pus-
Dor gelingt ihnen doch , sodaß das Ergeb-
nis zu 1 :2 steht . Im Gegensatz zu manchen
Oberliga -Spielen wurde hier besonders
sauber gekämpst , sodaß das Spiel für den
Zuschauer ein Genuß war.

'—"'0"' - ^ ,
Die Unioner hatten gestern einen g

^ - dause ist es ausschlte
Polizei -Elf , die etwas Besonderes ze!
Mht auch mit 2 : 0 in Führung , i
KEöeit zeigen sich auch die Union.

Durch einen- nicht gerade
freim Elfmeter ermäßigen sie ihr K

Kiwz daraus hatte den Poltzei
das Pech, einen Ball zu übersehen
auch durch seine Beine ins Tor voll
Spiel endete 2 : 2.  Pallberg (Pr
Wohl der beste Spieler dieser Mannsc
Unioner haben ihr 2 : 2 einem befände
ltchen Zufall zu verdanken.

Spiel und Sport Telmenhorst — >
Leer 0 r 3 (0 r 0).

Ossivi 'i'slek bsrwingl Î olsn
Ergebnis des Leichtathletik-Ländcrkampses 62:58

Die große Veranstaltung im Wiener Stadion,
ein Leichtathletikländerkampf gegen Polen , ein
Probespiel der österreichischen Fußballer und eine
Ehrung der Olympiakämpfer , hatte am Mittwoch-
nachmittag über 12 000 Zuschauer angelockt. Das
Fußballtreffen zwischen einer A- und B -Mann-
schaft wurde von der B -Mannschaft mit 2:0 (1:0)
Toren gewonnen , wobei Hiltl beide Treffer erzielte.
Am nächsten Sonntag wird nun eine Mannschaft
als österreichische Elf in Budapest gegen Ungarn
spielen, eine zweite als Wiener Stadtelf in Wien
gegen Budapest.

Großes Interesse beanspruchte der leichtathletische
LLnderkampf, der von den Oesterreichern ganz
knapp mit 62:58 Punkten gewonnen wurde . Der
polnische Olympiasieger Kusoczinski bestritt den
3000-Meter -Lanf und lief dabei bis 3218 Meter
(zwei englische Meilen ) weiter , um den Weltrekord
des Finnen Nurmi , der auf 8 :59,4 Minuten steht,
zu brechen. Der Pole war aber nicht in bester
Form und verfehlte mit 9 :20F Minuten nicht nur
den Rekord ganz beträchtlich, sondern wurde über
3000 Meter auch noch von dem Oesterreichs! Leit-
geb geschlagen. Leitgeb stellte mit 8 :50,6 Minu¬
ten einen neuen Landesrekord auf . Auch sonst gab
es noch einige gute Leistungen , so im Diskuswer¬
fen, wo der Österreicher Janausch mit 48,73 Me¬
ter seinen eigenen Landesrekord um mehr als zwei
Meter verbesserte. Auch im Hürdenläufer !, in der

Schwedenstaffel und im Speerwerfen gab es neue
Rekorde; die der Hürdenläufer können allerdings
nicht anerkannt werden , da Hürden geworfen
wurden.

Die deutsche Sportbehörde für Leicht¬
athletik hielt am Wochenende in Köln ihre
diesjährige Wahlversammlung ab , in der
der Vorsitzende Ritter v . Halt sowie der
Rsichssportlehrer Waitzer über die Erfah¬
rungen und die Lehren von Los Angeles
sprachen . Der ausführliche Rechenschafts¬
bericht der DSB . wurde genehmigt . Der
Vorsitzende der DSB -, Dr . Ritter v . Halt,
wurde unter großem Beifall auf Zuruf
wiedergewählt . Nach längerer Aussprache
übernahm er auch das bisher von ihm ver¬
waltete Amt des Sportwarts wieder . Mit
einem Dank von Halts an die Versammlung
und den Kölner Oberbürgermeister fand die
Tagung ihren Abschluß . Die nächste Wahl¬
versammlung wird in Weimar stattfinden.

Bei einem Leichtathletik -Meeting in Wien
wurden acht neue österreichische Rekorde
aufgestellt . Außerdem wurde in der 3 mal
800 m -Staffel für Damen mit 7,45,6 Min.
ein neuer Weltrekord aufgestellt.

Hähnel -Erfurt wurde Deutscher Geher¬
meister über 50 km mit 4 :26 :28,2 Stunden.

B . S . W. Bremen — B . B . Telmenhorst
4 : 1 (0 : 1).

Eintracht — Roland Telmenhorst 5 : 4.
(2 : 3).

Stand der Oberligaspiele:
Werder 4 Spiele 15 : 3 Tore ---- 8 Punkte.
Komet 4 Spiele 16 : 8 Tore — 7 Punkte.
Germania Leer 4 Spiele 8 : 4 Tore ---- 5

Punkte.
B . S . W. 2 Spiele 13 : 2 Tore — 4 Punkte.
Sportfreunde 4 Spiele 9 : 8 Tore — 3 Punkte.
Telmenhorst 5 Spiele 5 : 16 Tove — 1 Punkt.
Union 3 Spiele 2 : 7 Tore — 1 Punkt.
Polizei 4 Spiele 5 : 20 Tore — 1 Punkt.

Fußball aus dem Reich
Im norddeutschen Fußball  gab es am

Sonntag im allgemeinen die erwarteten Ergeb¬
nisse, wenn naturgemäß einige Ueberraschungen
auch nicht ausblieben . In Hamburg -Altona gab
es einen 4 :2-Sieg von Mtona 93 über Viktoria,
während Eimsbüttel überraschend glatt mit 4:0
über Union triumphieren konnte. Sehr glatt siel
auch der Sieg von St . Pauli mit 6:1 über St.
Georg aus . Knapp mit 3 :2 blieb die Hamburger
Polizei über Wacker erfolgreich. In Nordhanno¬
ver kam der SV . Wilhelmsburg überraschend zu
einem 2:0-Sieg über Viktoria -Wrlhelmsburg,
während Victoria -Harburg mit 0 :1 dem SB . un¬
terlag . In Hannover -Braunschweig siegte in
Hannover Arminia recht glücklich über den VfB.
Peine mit 3 :2. Klar distanziert wurde 1896
Hannover in Braunschweig in dem Treffen gegen
Eintracht -Braunschweig , die mit 5 :1 erfolgreich
blieb. Hildesheim 06 sicherte sich auf eigenem
Platz durch einen 4:1-Sieg über den VfB .-Braun-
schweig die Punkte . Hötensleben mußte in Braun¬
schweig durch eine 3:4-Niedörlage gegen Leu-
Braunschweig die Punkte abgeben . In Lübeck-
Mecklenburg wurde am Sonntag der Polizei SV.
überraschend glatt vom Lübecker SV . mit 4:1 ge¬
schlagen. Germania -Wismar holte sich vom Ol«
desloer SV . die Punkte durch einen 3:1-Sieg . In
Schleswig -Holstein wurde Eintracht -Flensburg
von Union -Teutonia mit 12:4 zweistellig geschla¬
gen. Sehr hoch war auch der Sieg von Borussia-
Kiel mit 9 :2 über Olympia -Neumünster . In einem
Gesellschaftsspiel schlug Holstein-Kiel den Ham¬
burger SV . auf eigenem Platz 3 :1.

Bei den Fußballspielen im Reiche
gab es am Sonntag eine ganze Reihe beachtens¬
werte Leistungen . In Berlin schlug Hertha -BSC.
Minerva 93 durch bessere Taktik mit 6 :2. Der
Berliner SV . 92 siegte knapp mit 3:2 über den
VfB . Pnnkow . In Süddeutschland interessiert vor
allem das Spiel zwischen dem 1. FC . Nürnberg
und der Spielvereinigung Fürth , das am Sonn¬
tag in Fürth zum Austrag kam. Die Nürnberger
siegten knapp mit 2 :1 nach heißem Kampf . Wacker-
München und Bayern -München trennten sich un¬
entschieden 1:1. In Westdeutschland gab es im
Ruhrbezirk wieder den erwarteten Sieg der Schal«
ker Bergknappen ; mit 4:1 siegte Schalke 04 über
Essen 99. Der VfL. Benrath befestigte im Berg-
Mark -Bezirk seine Position durch einen 5:2-Sieg
über Ratingen 04. In der Gruppe II kam For¬
tuna -Düsseldorf zu einem glatten 7:0-Sieg über
den VfR . Ohligs . In Mitteldeutschland inter¬
essiert vor allem das Spiel zwischen dem VfB.
Leipzig und Wacker-Leipzig, das mit einem knap¬
pen 2 :1-Sieg des VfB - endete. Der Dresdener
SC . sicherte sich durch einen knappen 1:0-Sieg
über Guts -Muts die Punkte . Die Chemnitzer Po¬
lizisten gewannen ihr Spiel gegen den VfB.
Chemnitz mit 8 :6. In Südostdeutschland schlug
der VfB .-Breslau Vorwärts -Breslau mit 1:0 und
Breslau 06 siegte mit 3:1 über den Breslauer

^ ' 08. Beuchen 09 gewann in Oberschlesien
U nI ^ ^ en Ratibor . Im Grenzmark -Fußball
DanU insoweit geklärt , daß Preußen-
?2 ^ ^ östlichen Gruppe durch einen

? ^ er Herta -Schneidemühl als einer der
N Gegner um die Baltenmeister chaft qualb
Dam a ukd" L ' ^ PPe West. in der der BEB.

z g und Sturm Lauenburg sich unentschieden

2 :2 trennten , ist noch keine Entscheidung gefallen.
In Pommern schlug Prussia -Samland den Rasten-
burger FC . mit 3:2. Hindenburg -Allenstein und
Tilsiter FC . spielten unentschieden 2 :2.

ttooksv

Club zur Bahr — Weser Hockey-Club 8 :6 (4:6)
Der WHC -, der ersatzgeschwächt antreten mußte,

hatte nicht viel zu bestellen. Der Club zur Bahr
war dauernd im Angriff . Pollack im WHC .-Tor
war sehr unsicher. War der WHC.-Sturm mal
vorn , dann vergaß man zu schießen. Wo bleibt
das Selbstvertrauen ? Der Club zur Bahr wird
durch diesen Sieg wieder etwas mehr Selbstver¬
trauen gewonnen haben , so daß er den bremischen
Hockey gut vertreten wird.

Horn — BHC . 2:1
Obgleich der BHC . immer vorn liegt , glückt

doch kein Schuß . Die Hörner erreichen dagegen
mehr mit ihren schnellen Durchbrüchen . Me Auf¬
stellung der BHC .-Mannschaft wird zum nächsten
Sonntag (sie spielen gegen Hannover ) vollständig
umgeworfen , so daß man auf das Experiment ge¬
spannt sein darf.

Weitere Ergebnisse:
Delmenhorster HC. — Weser HC . 5 :3. MTV.

gegen Club zur Bahr (Reserve) 4 :2. Damen:
MTV . 1. Club zur Bahr 1. 3 :0. Klubkampf:
Horn — Bremer HC. 27 :7 Toren.

Hockey in Norddeutschland
Im norddeutschen Hockey - Betrieb

standen am Sonntag zwei Spiele im Vorder-
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lOprogentig« Senkung der Gas- und

Strompreise.
In der Sitzung des Stadtverordneten - und

Magistratskollegiunrs stand als Hauptpunkt die
Verabschiedung des Haushaltsplanes
für 1932  aus der Tagesordnung.

Der Haushaltsentwurf balanciert in Ein¬
nahme und Ausgabe mit 1110 200 RM . Da¬
von stellt der Abschnitt für die Wohlfahvtsfür-
sorge allein einen Betrag von rund 500 000
RM . aus der Ausgabenseite dar . Das gesamte
Steueraufkommen aber beträgt nur wenig
mehr . Sämtliche Sprecher , mit Ausnahme
des kommunistischen , stellten sich auf den
Standpunkt , daß SO Prozent des Gesamthaus-
halts nicht von Wegesack, sondern von Staat
und Reich bestimmt werden . Infolgedessen
stimmten die Stadträte dem Etat , der von
sämtlichen Ausschüssen des öfteren beraten
war , zu . Nur die Kommunisten lehnten ihn
ab . Bemerkenswert war der Rechenschafts¬
bericht , den Bürgermeister Dr . Wtttgenstein
gab . Er wies auf die Tatsache hin , daß die
Mrnnne der Wohlfahrtsnnterstütznngen von
70 742 RM . im Jahre 1930 auf 154930 RM.
im Jahre 1931 erhöht werden mußte . Die Zahl
der Wohlfahrtsempfänger stieg in demselbcn
Zeitraum von 90 auf 216. Die Gas - und
Strompreise wurden um 10 Prozent gesenkt.
Bon den Sprechern wurde noch betont , daß in
einer zukünftigen Sitzung dies« Tarife noch
weiter gesenkt würden , falls der Senat die von
ihm diktierte Bürgersteuer nicht aufhebt.

Lisstskommisssn In » ssdsngsn
Keine Neuwahl des Gemeindevorstehers?

Ha s bergen.  Die Ernennung des Regis-
gierungsobersekretärs Quathamer vom Amte
Westerstede zum Staatskommissar in Haasbe-
gen ist rückgängig gemacht und an seiner
Statt der Verwaltunasaktuar Schröder vom

gründ des Interesses - In Hannover schlug der
Berliner HC . den Deutschen HE . mit 4 :0 und in
Hamburg standen sich der HTHC . und der Uhlen-
horster HC. gegenüber , die sich unentschieden 1:(j
trennten.

Ksrlspopl
De >n „ Großem Straßenpreis von Bre¬

men " - er DRU . Ortsgruppe Bremen , der
mn Sonntag auf der Strecke Bremen -Ol-
denburg -Bremen ausgefahren wurde , ge¬
wann Fritz Cronjäger -Bremen vor War-
neke -Bremen.

Die Radrennen in Leipzig sahen als er¬
folgreichsten Fahrer Walter Sawall , der
ein 100 km- Dauerfahren gewann . Welt¬
meister Richter gewann das Rennen der
Amatenr - Nationalmannsch aft.

Die Rasen -Radball -Weltmeisterschatten in
Straßburg brachten Deutschland zwei Welt-
Meistertitel und zwar im Rasenradball unk
Zweier - Radball.

Acht deutsche Weltrekorde im Gewichtshcben
sind jetzt vom internationalen Verband bestätigt
worden . Damit nimmt Deutschland hinter Oestes.
reich mit elf Höchstleistungen den zweiten Platz ein.
Der älteste Rekord ist der des deutschen Schwer¬
gewichtlers Gäßler (Lahr i. B .) im linksarmigen
Stoßen gewesen, der noch aus der Vorkriegszeit
stammt . Mit vier Weltbestleistungen ist der öster¬
reichische Leichtgewichtler Haas  am meisten g»
nannt.

Die neue Weltrekordliste:
Reißen rechts : Federgewicht : Städler -Oesterreiq

75 Kilo ; Leichtgewicht: Haas -Oesterreich 85 Kilo;
Mittelgewicht : Lachmann -Oesterreich 90 Kilo ; Halb¬
schwergewicht: Deutsch-Deutschland 92,5 Kilos
Schwergewicht Rigoulet -Frankretch 101 Kilo.

Reißen links : Übergewicht : Riviere -Frankreich
70.5 Kilo; Leichtgewicht: Aeschmann -Schweiz 88
Kilo ; Halbschwergewicht : Gietl -Deutschland 87,8
Kilo; Schwergewicht : Rieß -Deutschland 95 Kilo.

Stoßen rechts : Federgewicht : Rosinek-Oesterreich
92.5 Kilo ; Leichtgewicht: Haas -Oesterreich 107H
Kilo ; Mittelgewicht : derselbe 112,5 Kilo ; Halb-
schwergew.: Hünenberger -Schwetz 107F ; Schwer¬
gewicht: derselbe 113,5 Kilo.

Stoßen links : Federgewicht : Rosinek-Oesterreich
84 Kilo ; Leichtgewicht: Jaquenoud -Schweiz 92,8
Kilo ; Mittelgewicht : Bührer -Deutschland 100 Kilo;
Halbschwergew.: Bierwirth -Deutschland 100 Kilo;
Schwergewicht : Gäßler -Deutschland 101 Kilo.

Drücken beidarmig : Federgewicht : Conca -Jtalien
92,5 Kilo; Leichtgew.: Doussef-Aegypten 101 Kilo;
Mittelgewicht : Arafa -Aegypten 107,5 Kilo ; Halb¬
schwergewicht: Psenicka-Tschechoslowakei 111 Kilos
Schwergewicht : Schilberg -Oesterreich 133 Kilo.

Reißen beidarmig : Federgewicht : Jcmisch-Oester«
reich 95,5 Kilo; Leichtgewicht: Haas -Oesterreich 105
Kilo ; Mittelgewicht : Jsmahr -Deutschland 112,5
Kilo ; Halbschwergew.: Hussein-Aegypten 120 Mio;
Schwergewicht : Nosseir-Aegypten 127,5 Kilo.

Stoßen beidarmig : Federgewicht : Schäfer-
Deutschland 123 Kilo ; Leichtgewicht: Anwar -Aegyp-
ten 137 Kilo ; Mittelschwergewicht : Arafa -Aegypten
143 Kilo ; Halbschwergewicht: Hussein-Aegypten 156
Kilo ; Schwergewicht : Nosseir-Aegypten 167 Kilo.

Amte Wildeshausem zum Staatskommissar für
die Gemeinde Hasbergen ernannt worden . Die
vom Gemeindevorsteher Sagehorn zum Sonn¬
abend noch einberufene Gemeinderatssitznng , in
der u . a. auch darüber beschloßen werden sollt «,
vb eine Neuwahl des Gemeindevorstehers be¬
reits jetzt oder zum April 1933 erfolgen
sollte , wird aller Wahrscheinlichkeit nach aus¬
fallen , da der Staatskommissar nur der vorge¬
setzten Behörde gegenüber für seine Tätigkeit
verantwortlich ist . Mit der vertretungsweise !!
Dienstleistung beim Amte Wildeshansen ist Rs-
giernngsinspektor Wieting -Telmenhorst beauf¬
tragt worden.

Kunrlfunk
Montag , 3. Oktober . 16 Deutsche Jugendstunde

16.30 Nachmittagskonzert . 17.30 Das religiöse
Erlebnis der Völker . 17.55 Hans Herrmanns
als Pianist und Komponist . 18.30 Bücher um
die Technik. 18.55 Frankfurter Abendbörse. 19
Stunde der Werktätigen . 19.25 Wetterdienst . 19 30
Wilhelm Lehman liest aus eigenen Werken. 20
Konzert . 22 Nachrichtendienst. ,22.10 Zeitfunk.
22.20 Konzert.

Dienstag , 4. Oktober. 6.15 Morgengymnastik.
6.30 Wetterdienst . 6.35 Morgcnmusik . 7.10 Zeit¬
angabe , Wetterdienst , Wiederholung der Abend¬
meldungen . 7.20 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.15 Wetterdienst , Hausfrauenfunk . 10.25 Land¬
wirtschaftlicher Schulfunk . 10.50 Vorberichte.
Nachrichtendienst. 11.30 Mittagskonzert . 12 Zeit¬
angabe , Wetterdienst . 13 Börsenfunk . 13.10 Wet¬
terdienst . Weser-Wasserstand. Kriminalmeldungen.
13.15 Schallplattenkonzert und Funkwerbung . 14
Nachrichtendienst. 14.10 Schallplattenkonzert . 15
Börsenfunk . 15.40 Schisfahrtssunk.

Herausgeber : Kurt Thiele , M . d. R . Verant¬
wortlich für den redaktionellen Teil : Hanskarl
von Sichart ; für den Anzeigenteil Hans Bohm;
sämtlich in Bremen . — Verlag : Bremer
Nationalsozialistische Zeitung . Rotationsdruck;
Weser-Truckerei Brenr—



Tägliche Beilage der BMZ

Thüringer Brie?
Wenig befriedigende Erfolge auf der fierbst -Messe in Leipzig
Die von einem Teil der Industriellen auf die

Herbstmesse, die ja geringere Bedeutung be¬
sitz als die Frühmesse, gesetzten Erwar¬
tungen sind leider nicht oder doch nur in recht
beschränktem Maße in Erfüllung gegangen. Im
jVergleich zur vorjährigen Herbstmesse war die
Zahl der Aussteller um ca. 20 % zuriickgegan-
gen, unter den Einkäufern aus dem Ausland
waren zur Hauptsache solche aus Holland, Spa¬
nien, Belgien und den Vereinigten Staaten von
Nordamerika vertreten , d. h. aus Ländern, die
der deutschen Einfuhr bis jetzt noch keine be¬
sonderen Zollschwierigkeiten bereiten , wie das
seitens England und Frankreich geschieht. Für
Deutschlandliegt der Hauptgrund für den gerin¬
gen Umfang der erzielten Messegeschäfte ohne
Zweifel in der allgemein fehlenden Kaufkraft,
offenbar werden z. B. die Aufträge für Dek-
kung ' des Weihnachtsbedarfes im laufenden
Jahre besonders lange zurückgehalten und erst
so spät herausgegeben, daß deren prompte Er¬
ledigung dann kaum noch zu ermöglichen sein.wird. —

Zur Zeit ist das Bild in den wichtigeren In¬
dustriezweigen Thüringens etwa folgendes. Ge¬
radezu katastrophal ist seit nunmehr Jahresfrist
die Lage der Porzellan-Industrie. Die in letzter
Zeit bekannt gewordenen Geschäftsabschlüsse
weisen fast ohne Ausnahme schwere Verluste
aus. Eine ganze Anzahl von Porzellanfabriken
wurde schon stillgelegt und zwar aus verschie¬
denen Gründen. Während in Deutschland die
Kaufkraft fehlt, unterbindet den Export die
ausländische Schleuderkonkurrenz besonders
der Tscheche! und von Japan. Der Absatz von
Bartporzellan wird weiter durch Ersatzpro¬
dukte, in erster Linie Bakelit, Steatit und
Speckstein beinträchtigt. Für Gebrauchsgeschirr
war der Auftragseingang in letzter Zeit etwas
besser, auch wurden hierfür in Leipzig befrie¬
digende Aufträge erteilt , da offenbar die Läger
im Einzelhandel geleert sind. Einer Fabrik ist
es gelungen, neue, hochwertige keramische
Massen herauszubringen, die auch für Zwecke
geeignet sind, für die bisher andere Stoffe ver¬
wendet wurden, — In der Glas-Industrie steht
der Beginn der Saison für Christbaumschmuck
bevor, der Geschäftsgang in den anderen Ar¬
tikeln stagniert schon länger und eine Belebung
Sst auch in nächster Zeit kaum zu erwarten. —
In Puppen nnd Spielwaren blieben in Leipzig
die Erfolge noch hinter den bescheidensten Er¬
wartungen zurück, lediglich zur Auffüllung der
Läger und zwar in erster Linie für Einheits¬
preis-Geschäfte im Inland und Ausland wurden
einige Aufträge herausgegeben. Weiter sollen
für England zum Teil Orders placiert worden
jsein. Gerade in dieser Branche wird sich das
Geschäft für Weihnachten auf die letzten Mo¬

nate des Jahres zusammendrängen. — Schlecht
beschäftigt ist die Metallwaren-Industrie. Eine
stilliegende Kammgarnspinnereiin Südthüringen
wird durch eine neue Gesellschaft wieder er¬
öffnet. — Zur Hauptsache aus politischen Grün¬
den ist in der Fahnen-Industrie ein erfreulicher
Aufschwungeingetreten. — Die Knopf-Industrie
legte zum Teil Feierschichten ein, woran insbe¬
sondere die japanische Konkurrenz, z. B. in
Perlmutterknöplen die Schuld trägt. — Ueber-
schichten wurden in der Hut-Industrie einge¬
legt — Eine Netziabrik in Südthüringen ar¬
beitet verkürzt — Die Korbwarenfabriken lei¬
den dauernd unter der Eigenfabrikation der
Hauptabsatzländer. — Die mechanische Musik¬
wiedergabe drückt den Absatz von Klavieren
ständig mehr herab. — Auf dem Ledennarkt
war die Lage ungleichmäßig, der Absatz von
Lederhandschuhen leidet stark unter italieni¬
scher Konkurrenz. — Im Schieferbergbau wird
mit etwa der Hälfte der normalen Belegschaf¬
ten gearbeitet , die Griffel-Brüche arbeiten ver¬
kürzt, Mit Eintritt der Kälte werden Stillegun¬
gen unvermeidlich. —

In der Zigarren-lndustrie ist ein großer Teil
der Arbeiter ohne Beschäftigung. — Die Not¬
lage in der Waifen-Industrie machte behörd¬
liche Hilfe nötig. — Aus der chemischen In-
strie liegen zum Teil befriedigende Berichte
vor. — Möbel- und Büromaschinen-Fabriken
waren ziemlich ausreichend beschäftigt, auch in
Leipzig wurden für Möbel günstige Aufträge er¬
teilt. — In der Zement-Industrie waren Still¬
legungen unvermeidlich, — Die in den vergan¬
genen Monaten in einigen Industriezweigenfest¬
gestellten Belebungserscheinungen waren fast
ausschließlich saisongemäßund nicht von Dauer.
Trotzdem ist man in industriellen Kreisen, auch
nach dem ungünstigen Ausfall der Herbstmesse
in Leipzig der Ansicht, daß die Zukunftsaus¬
sichten der Wirtschaft, nachdem hoffentlich der
Tiefstand der Weltwirtschaftskrise überwunden
ist, nicht ungünstig sind, —

Die Hilfe für den Weinbau
Aus der Münchener Rede des Reichsemäh-

rungsministers ist bekannt, daß die vom deut¬
schen Weinbau geforderte Kontigentierung sei¬
tens der Regierung abgelehnt ist, dagegen soll
wieder eine Erntefinanzierung erfolgen. Es
steht noch nicht fest, ob die gleichen Beträge
wie im Vorjahre seitens des Reichs zur Ver¬
fügung gestellt werden. Im Vorjahre erhielt der
Weinhandel 475 000 RM. und die Winzergenos-
senschaften 225000 RM., wobei diese Beträge
für eine Zinsverbilligungvon 3 Prozent pro
Jahr für die notwendigen Kredite verwendet
werden mußten. Verhandlungendes Weinbau¬

verbandes mit der Regierung hatten weiterhin
das Ergebnis, daß die Rückzahlung der am
15. November fälligen ersten Rate für die
57 Mill. RM. Winzerkredite wieder um ein Jahr
verschoben werden wird. Im übrigen sollen die
weiteren Forderungen auf Zinssenkungund auf
Umwandlung der kurzfristigen in langfristige
Kredite im Rahmen der bekannten Aktion für
die Landwirtschaft behandelt werden.

Die Ermäßigung der Umsatzsteuer für Wein
auf den Satz von 0,85 Prozent sowie die Ein¬
führung der Umsatzsteuerfreigrenze von 5000
Reichsmark, die gefordert waren, wurden vom
Reichfinanzministerium abgelehnt. Im Laufe
dieser Woche werden die entsprechenden Ver¬
ordnungen über die öffentliche Hilfe für den
deutschen Weinbau erwartet.

Stillegungen
in der Zementindustrie

Es hat sich in Auswirkungder bereits ver¬
gebenen Aufträge das Herbstgeschäft in der Ze¬
mentindustrie etwas günstiger angelassen, wenn
auch die Belebung relativ in kleinem Ausmaß
gehalten hat. Für größere Projekte kann man
jedoch nicht mehr mit einer beschleunigten
Durchführungrechnen. Dementsprechend wird
die Dyckerhoff& WidmannAG, ihr Werk in
Amöneburg im wesentlichen ab 15. Oktober
gänzlich stillegen. Die Portlandzement werke
Heidelberg, Mannheim, Stuttgart AG,, die augen¬
blicklich in sechs Werken arbeitet, wird im
großen und ganzen sämtliche Konzernweike
spätestens bis zum 15. November stillegen müs¬
sen. Die vorhandenen Aufträge and eia evtl.
Bedarf, der sich aus begonnenen Arbeiten des
Straßenbaus ergibt, können aus den vorhande¬
nen Vorräten gedeckt werden.

Brasilianische Revolution
unterbindet Kaffee -Ausfuhr
Daher vorläufige Einstellung der Berliner

Notierung
Der Vorsitzende der Notierungskommission

für Nahrungsmittel Berlin — Börse — teilt uns
mit: Infolge der brasilianischen Revolution ist
die Ausfuhr von Santos-Kaffee nach Deutsch¬
land seit etwa zwei Monaten unterbrochen. Da
der inländische deutsche Kaffee-Großbanidel
wegen der Devisenbeschränkungenkeine großen
Kaffeevorräte auf Lager halten kann, sind die
Vorräte an Santos-Kaffee jetzt allenthalben
ziemlich aufgezehrt. Die Hamburger Preise für
Santos-Kaffee sind sprunghaft in die Höhe ge¬
gangen und haben die Marktpreise für zentral-
amerikanische Kaffeesorten seit einigen Tagen
teilweise erreicht und zum Teil auch schon
überschritten. Die Berliner Notierungskommis¬
sion hat sich dadurch veranlaßt gesehen, die
Preisnotierungen für Santos-Kaffee zunächst
auszusetzen. Notiert wird jetzt nur. nodi zen-
tralamerikanisoher Roh- und Röstkaffee aller
Art.

Hierbei sei daran erinnert, daß auf der lezten
New Yorker Börse in Kaffee ein eiheblicher
Kurseinbruch zu verzeichnen war.

Rassischer Rauchwaren-Export nach
Deutschland

Hmes *i Ican i
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)
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8.45

Termine: Okt Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß . . . . . .
Eröffnung . .

7.10
7.00

6.90

5.87 pe

7.22/26
7.05/08

6 .99/7.00

:nce (vor

7.28
7.08

7.04

ige Notiei

7.38/41
7.20/21

7. 14/15

rang 5.73

7.50/54
7.30/31

7.24

pence)

7.62
7 .41/42

7.33/34Heutiger Schluß.
Live roool Loko:

Termine: Okt . | Dez. Jan. März^ Mai Juli

Voriger Sdiluß . 5.51 I 5.48 5.46 5.46 5 .48 5.48
Heutiger Sdiluß. 5.59 1 5.55 5.54 5.56 5.58" 5.59

Bremer Privatbericht
, Der Markt eröffnete willig. Liverpooler Nach¬
richten schlechter als erwartet . Meinung herrscht
vor, daß Wetterberichte günstig sind. Wall¬
streetverkäufe. Der Süden und Japan waren
Verkäufer. Dann lebhaft. Ungewißheit betreffs
Witterungsverhältnisse in Texas. Ernteberichte
ungünstig. Chronicle’s Schiffbordziffern hausse¬
günstig. Gegen den Schluß williger. Sicherun¬
gen durch Verkäufe. Aufträge zur Vermeidung
Von Verlusten, Fehlen von spekulativem Inter¬

heitlich und schließlich machte sich wieder
eine leichte Neigung zur Schwäche bemerkbar.
Der Markt schloß um 12.30 Uhr ruhig 1 bis
3 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung, gab aber
wieder nach. Spekulative Verkäufe. Der Markt
schloß kaum stetig 20 bis 37 Punkte niedriger.

Umsätze 70 000 Ballen.

esse. Baumwolldampfer für Bremen
Newyorker Privatbericht

Vormittag:  Der Markt eröffnete heute
Birf Grund von Kabelmeldungen aus Amerika
über starke Deekungskäufe und weniger An¬
gebot befestigt 21 bis 27 Punkte höher. Ver-
ieinzelt zeigte sich etwas mehr Kaufneigung. Im
großen und ganzen war der Ton aber nicht ein-

D. Veerhaven von Mobile Bll. 1530 klar. 26.9.
ges, 30. 9.Veernhavenv. PensacolaBll. 7458 klar.?
ges. ? D, Llanwera von Cbarleston Bll. 2386
klar. 30. 9. ges. 30. 9. D. West Harshaw von
Houston Bll. 6736 klar; 30 . 9. ges. 30. 9.
Kenilworth von Houston BU. 2090 klar, 30. 9.
ges. 30. 9,

In den nächsten Tagen trifft der Vorsitzende
der Rauchwarenexport-Organisation, Belenki,
ein, um die Verhandlungen über die Reorga¬
nisation der russischen Rauchwarenexporte
nach Deutschland aufzunehmen. Von russischer
Seite wird betont, daß man alles unternehme,
um den reibungslosen Export nach Deutsch¬
land durchzuführen.

Berliner Kraft- und Licht-AG., Berlin
Berlin. Der Aufsichtsrat schlägt der General¬

versammlung am 4, November für 1931/32
(30. Juni) wieder 10 Prozent Dividende aus
240 Mill. RM, Stammaktien vor. Die Stadt
Berlin erhält auf Grund ihres Konzessionsver¬
trags die Konzessionsabgabevon 22,4 Mill, RM.
abzüglich Steuern, Für 1932/33 kann

Neuwalz AG. in Bösperde
Berlin, 30, September. Für 1931-32 ergibt sich

ein Verlust von 572 000 RM. einschließlichVer¬
lustvortrages von 5000 RM. aus dem Vorjahre.
Der Aufsichtsrat schlägt der Generalversamm¬
lung nach Einziehungvon 44000 RM. Vorzugs¬
aktien die Zusammenlegungdes Stammkapitals
im Verhältnis 10:6 auf 1056 Mill. RM. vor. Ein¬
schließlich des Reservefonds von 190 000 RM.
und des Delkrederefondsvon 34000 RM. ergibt
sich ein Buchgewinnvon 924 000 RM,, aus dem
zunächst der Verlust gedeckt wird. Der Re¬
servefonds wird mit 1056 000 RM. neu gebildet,
der Rest in eine Krisenrücklage eingestellt.

25 Jahre Abeking & Rasmussen
Lemwerder, 1. Oktober, Die durch ihre be¬

kannten Konstruktionen und Qualitätsarbeiten
weit über die Grenzen Deutschands hinaus be¬
kannte Yacht- und Bootswerft Abeking & Ras¬
mussen in Lemwerder i. O. bei Bremen kann
am 1. Oktober auf ihr 25jähriges Bestehen
zurückblicken. 2750 Yachten und Boote ver¬
ließen bisher die Werft zur vollsten Zufrieden¬
heit der Eigner,

Amtliche Devisen =Kurse
vom 1. Oktober
Ohne Gewähr

Geld Brief
Buenos»Aires . . .
Canada . .
Istanbul . ... . .
Japan . . .
Kairo . . . .
London .
New »York.
Rio de Janeiro.
Uruguay .
Amsterdam . .
Athen . .
Brüssel . .
Bukarest.
Budapest . .
Danzig . .
Helsingfors
Italien ••••••••»r*• ••«••
Jugoslavien . .
Kaunas (Kowno ) .
Kopenhagen . .
Lissabon/Oporto . . . . . . .
Oslo . .
Paris . . . . .
Prag . .
Reykjavik . . . . . .
Riga . .
Schweiz .
Sofia .
Spanien . . . . .
Stockholm.
Tallin/Reval . . .
Wien.

0,893
3,816
2.008
l ’019

14,92
14,54
4,209
0,299
1,738

169,18
2,587

58,34
2,517

81,82
6,264

21.58
6,194

41,88
75,37-
13,23
73,18
16,48
12,465
65,68
79,72
81,10
3,057

34,45
74.58

110,59
51,95

0,897
3,824
2,012
1,021

14.96
14,58
4,217
0,301
1.742

169,52
2,593

58,46
2,523

81,98
6,276

21,62
6,206

41.96
75,53
13.25
73,32
16,52
12,483
65,82
79,88
81.26
3,063

34,51
74,72

110,81
52,05

Londoner Gold .
Berlin,  Der Londoner tiodorris  nc ' ruc am

1. Oktober in deutscheWahrung unwereehnel fül
eine Unze Feingold86,7534K.YI. .uc ein Cäramm
2,78918 RM.

Berliner ProduktezL-richi
Berlin, 1. Oktober

Wegen der hoben israelitischen Feiertage
war der Besuch an der heutigen Berliner Ge¬
treidebörse sehr klein, dementsprechend auch
die Unternehmungslust nur beschränkt. Soweit
die am Qetreidehandel direkt interessierten
Kreise sich heute an der Produktenbörse ver¬
treten ließen, standen sie im allgemeinen einem
fast vollständigen Warenmangel gegenüber. Im
Lokogeschäft überwogen für Weizen Kaufauf¬
träge einiger mittlerer Provinzmühlen, die eine.
Preiserhöhung um 1 RM. zur Folge hatten.
Handelsrechtliche Lieferung, für die gleichfalls
nur wenig Abgeber im Markt waren, die an¬
dererseits aber für hintere Monate in Deckung
gefragt wurde, gewann ebenfalls eine Marie»
Ausgenommenb'Heb der Oktober, vielleicht im
Zusammenhang mit Tauschoperationen. Am
Roggenmarkt hat sich nicht viel geändert. Die
Deutsche Getreidehandelsgesellschaft kaufte
weiter nicht nur Waggonware, sonderi auch die
ihr allgebotenen Kafenladungen. Die Preis¬
differenz von knapp 3 RM, zwischen beiden
Arten besteht fort. Der prompte Kurs lag um
eine Mark fester, Lieferung auf laufenden Mo¬
nat besserte sich nur unwesentlich, dagegen
steigerten sich spätere Siebten um je 2 RM.
Mehle, wie an Sonnabenden üblich, still und
wenig im Preis verändert . Auch die Futtew
mittelmärkte waren heute vernachlässigt.

Kaffee
Trotz höhergdaufenen Tenmnnotierungen fee«

hielten die Käufer ihre afewartemde Haltung bei,
so daß es zu nennenswerten Geschäften nicht
kommen konnte. Die Entwicklung des Marktes
wird sich entsprechend den Nachrichten aut
Brasilien gestalten.

Erhöhung der Zinkblechpreise
Frankfurt ™  Main . Die süddeutsche Zink-,

blechhändlervereinigung hat ihre Preise mit
Wirkung ab Freitag wieder um 1 Prozent er¬
höht, nachdem sie am 27. September um drei
Prozent gesenkt worden waren.

Benzinpreiserhöhungum 2 Kg.
Die Zapfstellenpreise für alle Motorentreib¬

stoffe (Benzin, Benzol und Gemische) werden
mit Wirkung vom 1. Oktober 1932 im ganzen
Reich einheitlich um 2 Pfg. je Liter erhöht.
Diese Preisverteuerung ist die unmittelbare
Folge der Erhöhung des Spiritusbeimischzwan-
ges durch die am gleichen Tage in Kraft tre«
tende Heraufsetzungder Bezugsquotevon sechs
Prozent auf zehn Prozent.

Stundung der Frankfurter Schatzanweisungen
Frankfurt am Main. Auf Grund der Ermäch«

tigung durch die Notverordnung vom 24. Sep¬
tember hat der Regierungspräsident in Wies-
baden nunmehr bezüglich der Frankfurtei
Schatzanweisungendie Stundung ausgesprochen,
so daß die Fälligkeit der Frankfurter Schatzan¬
weisungen auf den 3. Dezember 1932 verschoben
ist. Die Stadt Frankfurt am Main wird nun¬
mehr das Verfahren auf Grund des Gesetzes
über die gemeinsamenRechte der Inhaber von
Schuldverschreibungen zur Durchführung brin¬
gen und mit ihren Gläubigem in Verhandlungtrete:



Deutsches Kulturleben
Ssttrahe Wtte Goet- e
Das Kesstfchs KstrosraSSis- ge - tMtet

Im Archiv der Stadtbiblwthek M Frank¬
furt a. M . ruht eine Handschrift , Welche, mit
der Absicht der Veröffentlichung Niederge¬
schrieben , dennoch nie im Druck erschienen ist,
die aber , insbesondere im Goethejahr , Wohl
verdient , der Vergessenheit entrissen zu werden . .
Stellt sie doch nichts Geringeres dar , als eine
lm Juli 1818 geschriebene , ganz besonders an
Goethe gerichtete Aufforderung zur Abfassung
eines deutschen Nationalliedes , verfaßt von
Joh . Fr . Böhmer,  dem bekannten Mit¬
arbeiter an dem monumentalen Nationalwer?
der deutschen Geschichtswissenschaft , den Monu-
menta Germauiae , sowie dem Herausgeber
zahlreicher anderer quellenkundlicher Werke,
welche die ' deutsche Geschichtsforschung zum
erstenmal auf eine exakte Grundlage stellten.
Daß Böhmer dabei keineswegs ein nur für
sein Fach interessierter SpezialwissöNschastler
war , sondern an den lebendigen politischen , be¬
sonders aber auch künstlerischen Fragen seiner
Zeit lebhaften Anteil .nahm , lehrt sein Von
Joh . Janssen veröffentlichter , mit den führen¬
den Kräften der jungen Romantik gepflegter
Wriestvechsel.

Gewidmet ist das erwähnte „Weilchen ", wie
!es sich selbst nennt , bezeichnenderweise den
„deutschen Universitäten und Burschen ", und
zwar vorzugsweise der Jenaer allgemeinen
Burschenschaft , welche bekanntlich ^ vvm Erleb¬
nis der Befreiungskriege , ausgehend , im Kampf
gegen die partikularistisch gesinnten Landsmann¬
schaften und die reaktionäre Politik der da¬
maligen Kabinette zur eigentlichen Keimzelle
des großen deutschen Gemeinschafts - und Ein¬
heitsgedankens geworden war . Ausgehend da¬
von, stellt der Verfasser zunächst fest, daß in
erster Linie die Studenten , nebenbei auch
Bauern und Soldaten , einen volkstümlichen
Gesang pflegten , den er als das notwendige
Glied im gesellschaftlichen Leben des Volkes
preist . So seien zwar nationale Volkslieder
vorhanden , aber das beste fehle uns , ein eigent¬
liches Nationallied , welches die erhebende
Macht der gemeinsamen Sprache und des ge¬
meinsamen Gesanges M einer Verbrüdernden
Wirkung vereine . Und aus dieser unbestimmten
Sehnsucht heraus stellt nun Böhmer folgende
Forderungen an ein zukünftiges deutsches
Nationallied:

Vor allen Dingen müsse es zwischen dem
Volkslied und dem religiösen Lied in der Mitte
gehalten sein, womit Böhmer ohne Zweifel
ausdrücken wollte , daß es sowohl die tief«
schwingende Stimmung des ersten wie die er¬
hebende , allem Profanen entrückende Wirkung
des letzten besitzen solle, eine Deutung , welche
dadurch bestätigt wird , daß Böhmer anschlie¬
ßend, gleichsam als Erklärung , verlangt , daß
jeder unmittelbar konkrete Geschichtsinhalt ver¬
mieden werden müsse. Wer dächta bei diesen
Forderungen nicht an das Deutschlandlied,
wie es in weihevoll feierlichem Gesang über
alle Einzelvorstellungen allgemein verbindend
hinwegströmi ! Noch deutlicher aber werden
die Erinnerungen an unsere heutige National¬

hymne , wenn Böhmer fortfährt zu verlangen,
daß Deutschland nach seiner natürlichen wie
geistigen Beschaffenheit als glückseliges Land
darzustellen sei, daß Einigkeit und Freiheit
besonders hervorgehoben werden sollen >und
endlich das Ganze zu beginnen habe „mit
einer Art von Weise ".

So hat Böhmer in der Tat den Charakter
des Deutschlandliedes Vovahnend trefflich um¬
schrieben . Inwieweit Hoffmann von FalleLs-
leben , bekanntlich der Dichter desselben , sogar
von Böhmer angeregt sein könnt «, soll abschlie¬
ßend kurz gestreift werden . Hier dürste viel¬
leicht noch interessieren , daß Böhmer bei Be¬
sprechung der Melodie Einfachheit und Würde
verlangt , die spätere Melodie des Deutschland¬
liedes aber (komponiert 1797 von Jos . Hahdn
zu dem Lied „Gott erhalle Franz den Kai¬
ser ") mit der Bemerkung ablehnt , so schön sie
sei, es fehle ihr doch die Hoheit.

Und nun fährt Böhmer fort : „So wie es
nur einen einzigen und einigen deutschen Geist
gibt , so kann es Nur ein einziges deutsches Na¬
tionallied geben . Es ist eine der allerfchwev-
sten Aufgaben.

Nur einen Mann kennen wir , von dem wir
Überzeugt sind , daß er diese Aufgabe lösen
kann , wenn er will . Wer kann hiev zweifeln,
Wen wir meinen . Goethe ist es , der Verfasser
des Götz von Berlichingen , des einzigen Buches
der neueren Zeit , wo ein Teutscher frei und
fest auf deutschem Grund und Boden steht . Er,
der mächtigste Dämon unsere « Literatur , er,
der sich im allen ihren Teilen versucht hat und
überall der erste ist oder bei dem ersten steht,
er , Im dessen Werken der deutsche Geist bereits
völlig und nach allen seinen Seiten enthalten
ist , er würde sich in seinem Aller noch den

Des smssg
Wie Menzel gelegentlich selbst Wer seine

körperliche „Rückständigkell " humorvoll zu spot¬
ten wußte , erzählt der Komponist Bernhard
Schulz , in dessen Haus der Meister viel ver¬
kehrte.

Sigmar zeigte er auch seine Kunst mit der
Schere rmd dem Pinsel . Zunächst schnitt er ein
Schattenbild aus , das dann unter den An¬
wesenden verlost wrrrde . Dann malte er der
Hausfrau mit Sepia einen prachtvollen Cha-
räkterkopf in ihr Album , unter den er mit
dem Pinsel die Worte setzte: „Die Chinesen
schreiben nur mit dem Pinsel » wie ich es zu
Paris bei dem Gbant Chinois sah. Darf das
der chinesische Riese , st» darfs ein euro¬
päischer Zwerg auch ! V ., 24. Mai 1866.
Menzel ."

Den Charakterkops malle Menzel mit der
linken Hand . Denn Menzel hatte seinen Hän¬
den eine originelle Arbeitsteilung auferlegt.
Öelgemälde schuf er immer mit der Rechten,
Zeichnungen , Aquarelle , stets mit der Linken.
Seine Linke , die „von Herzen kommende " Hand,

herrlichsten , den unsterblichsten Tichterkranz um
sein greises Haupt winden , wenn er Ms das
deutsche Nationallied geben wollte !"

„Wir bitten ihn hiermit ! freundlichst,
ernstlichst , feierlichst darum , wenigstens seine.
Meinung über diesen Gegenstand öffentlich
AU sagen !"
Goethe hat diesem Aufruf nicht entsprochen.

Allem Anschein nach ist er überhaupt nie an
sein Ohr gedrungen . Still und fern , als ein
Gewordener und Vollendeter , stand er inmitten
der Geburtswehen der neuen Zeit : , dem un¬
ruhigen politischen Erwachen seines Volkes
nach den Befreiungskriegen und dessen drän¬
gendem Ringen um seine Nationwerdung , und
schuf die hohen , zutiefst deutschen Werks fernes
Alters!

Es darf zum Schluß die MöKichkeit nicht
unerörtert bleiben , ob Hoffmann von Fällers-
leben durch Böhmer angeregt worden fein
könnte , kam er doch 1816 nach Göttingen , in
welcher Stadt Böhmer ebenfalls bis 1817 stu¬
dierte , und berührten sich doch beider Wissens^
gebiete aufs engste (beide Hütten z. B . nach¬
weislich Fiottllos kunstgeschichüiche Vorlesun¬
gen). Allerdings ist zu bedenken , daß die be¬
sprochene Schrift erst 1818 niedergeschrieben
wurde , doch schließt dies keineswegs aus , daß
Böhmer bereits früher den Plan zu ihr faßte
oder sich mit den Gedanken , die sie enthält , be¬
reits früher trug und diese Hoffmann , unter
Umständen sogar auf dem Weg einer persön¬
lichen Berührung mitteilte , vielleicht ist sogar
eine spätere oder mittelbare Anregung denk¬
bar . Wahrscheinlicher aber ist , daß Böhmer
aus derselben allgemein zeitlichen Sehnsucht
heraus , wie sie dann Hoffmann beseelte , seine
Forderungen stellte . Wie dem auch fei, jeden¬
falls bleibt Böhmers Schrift eines der inter¬
essantesten Dokumente zur Geschichte der Ent¬
stehung einer deutschen Nationalhymne!

A . S.

pflegte er scherzend seine „Liebe " zu nennen.
Als Reinhold Vegas später für seine Menzsl-

Büste die Hände des Meisters nach der Natur
abformte , gab er der „kleinen Exzellenz " einen
Pinsel in die rechte Hand , während die Links
einen großen Bleistift hielt.

Msinsv Spiegel
Altertumskunde

Ein Reitergkab aus der Zeit Cri-
st i . Bei Marienburg hat man innerhalb der
dort seit sechs Jahren systematisch betriebenen
prähistorischen Forschungen ein Grab mit leib¬
lich erhaltenen Skelett aus der Zeit Christi
gefunden , wie solche im Samland häufiger vor¬
kommen . Als Grabbeigabe fand man weiter
eine riesige Urne , die vermutlich Waffen ent¬
hüll , jedoch erst in einiger Zeit unter sachver¬
ständiger Leitung des Direktors Voigtmann ge¬
öffnet werden soll.

Die Trierer Tempelausgrabun¬
gen  find vorläufig zu einem Abschluß gelangt.
Nun hat der preußische Staat , dte Notgemein-

Fedor von Zobeltitz 75 Jahre alt
Der vielgelesene Romanschriftsteller Fedor Von
Zobeltitz, Vorsitzender der Gesellschaft der Biblia*
Philen, vollendet am 5. Oktober sein 75. Lebensjahr,

schuft der Teutschen Wissenschaft " und die
Rheinprovinz für die Veröffentlichung der Be¬
richte die entsprechenden Mittel zur Verfügung
gestellt . Man plant die Publiziernng in 13
aufeinander folgenden 'Heften.

Ein spanisches Goethe -Brevier
Ein Goethe -Brevier , das eine Biographie , ein

Verzeichnis 'der Werke , einen Essay über Goe¬
thes Verhältnis zu Spanien , eine Zusammeü-
menstellung der Goethe -Ueberfetzungen ins
Spanische und Illustrationen enthält , hat Jg-
nacia Bauer als erste Veröffentlichung dieser
Art in Spanien herausgegeben.

Der Kreml enthüllt seine Kunstschatze
Um den Fremdenverkehr zu heben und neue

Anziehungspunkte für ausländische Vergnitz
grrngsveiseNde zu schaffen, läßt die Sowjetvegie-
rung die historischen Kirchen , Türme und Bartz
ten des Kreml sorgfältig instand fetzen. Beson¬
ders wird die aus dem 18. und 19. Jahrhun¬
dert stammend « äußere Verkleidung der Kathe¬
dralen entfernt und die ursprüngliche Archi¬
tektur wieder freigelegt . Hierbei find an der
in den Jahren 1505 bis 1509 erbauten ArchaN-
gelskkathedrwle prachtvolle architektonische Ar¬
beiten zutage gekommen , und tm Portal ent¬
deckte man unter dem Putz wertvolle Malereien
aus dem 16. Jahrhundert . An der Blagitz
weschtschenskkathedrale , aus den Jahren 1481
bis 1489, in der man die aus der Zeit Iwans
des Schrecklichen stammende Treppe wieder^
herstellt , fand man im Eingang eines Neben-
Laues äußerst kostbare und kunstvolle Schnitze¬
reien aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts.
Es ist anzunehmen , daß die Arbeiten , die bei
dem ungeheuren Ausmaße des Kremls natür¬
lich nur langsam vor sich gehen , noch manch
wertvollen Fund ans Tageslicht bringen wer¬
den.

SttXM - SAt
Ein deutscher Küstenroman von Alfred Manns

(Nachdruck verboten ) 8. Fortsetzung

Der Fremde betrachtete aufgeregt die Mienen,
er runzelte die Stirn und schlug endlich mit der
Faust auf den Tisch. ...

„Verdammt." - --S. -
„Hör mal, Mann, " sagte Klas Stoevesandt,

der alte Fischer. „Nichts gegen einen ordentlichen
Seemannssluch zur rechten Zeit, aber wenn man
von einem untergegangenen Schisse spricht, dann
flucht man nicht, wenigstens nicht bei uns . Merk
dir das."

„So , aber ich habe Ursache zu glauben, daß
mein Weib auf der Jacht war."

„Dann erst recht würde dir ein anständiges
.Wort anstehen."

Der Fremde fuhr auf: „Da soll einer nicht
wild werden. Nun kann ich vielleicht nie er¬
fahren, ob mein Weib mit der Jacht untergegan¬
gen ist."

„Das ist doch leicht genug, wenn du dich im
Heimathafen des Schiffes erkundigst", warf ein
Schiffer ein. "

»Ihr habt gut reden. Wir sind im Unfrie'
«iiseinandcrgegangen, mein Weib und ich A
ich Habs den Namen von der Jacht qewukt
stand auf der Motorjolle, die Wobbe mitnal
aber das war ein schwerer Name, und hol' u
der Satan , ich hab' ihn vergessen."

„Mit dem Satan hast du scheinbar in den
Leben mehr zu tun gehabt als mit unserem H,
galt", sagte Uwe streng. „Aber wie kommst
denn auf den Gedanken, daß gerade auf r
untergegangenen Schiff deine Frau war?"

„Das muß ich wohl, denn Wobbe ging
Amme mit unserer kleinen Leern an Bord, i

ein Säugling soll ja hier bald nordöstlich ange¬
trieben sein."

„Und deine Frau ist dir einfach fortgelaufen?"
„Ich war nicht zu Hause — ich war - "
„Im Kruge wirst du gewesen sein?"
„War ich auch", erwiderte der Fremde trotzig,

„bei Okke Willen , daß ihr es auch genau wißt,
bet Okke Willen auf unserer kleinen Hallig. Wobbe
ist fort, hat mir kein Wort zurückgelassen. Wir
kamen nicht mehr miteinander aus , sie war-
sie - " Der Mann schwieg plötzlich, wischte
sich mit der Hand über die Stirn , und in feinen
Augen lag , wenn auch nur für kurze Zeit, ein
Schimmer von Reinheit. Leise fuhr er sott:
„Will sie nicht schelten, habe wohl allein die
Schuld gehabt."

„Das scheint glaubhaft zu sein, aber ohne Ehr¬
lichkeit bist du wenigstens nicht."

Da erlosch der freundliche Glanz in den Blicken
des Fremden, er erhob sich.

„Ich bin nicht hierhergekommen, um mich von
euch schulmeisternzu lassen. Meine Lumperei und
meine Ehrlichkeit sie gehen euch einen Dreck an.
So , guten TagMit  diesen Worten trat er zum
Wirt, bezahlte, sprach noch ein paar Worte leise
mit ihm und verschwand.

Einige der jüngeren Seeleute machten Miene,
dem Mann ein paar derbe Worte der Mißachtung
zu widmen, aber Klas Stovesandt, der 83jährige,
winkte ab. „Laßt ihn, Kinder, der ist einer von
den unglücklichen Menschen mit zwei Naturen,
die sich auffressen wollen. Da gibt's nichts zu
lachen und zu fluchen. Der Mensch ist sich selbst
eckuch genug."
-. D" Deichvogt hatte sich an den Reden nicht
denn r ^ ^ hr nachdenklich geworden,

EntwMung L "a°n"f °NLn "hL ' ^

wem gehörte das gerettete Kind. ' dem Besitzer

oder der Amme ? Sollten die Leute das eine den
Fluten anvertraut und das andere bei sich be¬
halten haben? Es konnte ja sehr wohl ein zwei¬
tes Floß zurechtgemacht sein, welches mit der
kleinen Last das Schicksal und seiner Besatzung
geteilt hatte.

Das gerettete Kind war zart, was im allge¬
meinen bei dem Säugling einer Halligfriesin
nicht der Fall ist. Aber sichere Schlüsse konnte
man hieraus nicht ziehen, ob das Weib jenes
Mannes wirklich auf dieser Jacht gewesen war.
Für Uwe spielte das an sich keine Rolle, der sagte
sich, Kind ist Kind, und das Leben eines Millio¬
närsäuglings nicht wertvoller als das einer Fi¬
scherfrau. Aber wie würde sich Eeke dazu stellen,
die würde bei solchen Zweifeln das Strandgut
womöglich gar nicht anfassen.

Eins aber machte Folkert große Sorge . Was
würde dieser̂ Mensch, der eben hier im Aerger
hinausgegangen war, nun beginnen? Würde er
zum Onkenhof gehen und nachsehen, ob das Kind
ihm gehörte? Dem Manne war einiges zuzu¬
trauen, auch daß er das Kind als seines forderte,
wenn er wußte, daß es nicht das seine war.

Am liebsten wäre Uwe dem Manne nachgegan¬
gen und hätte ihn über seine Pläne ausgehorcht.
Schließlich beschloß er, sitzen zu bleiben bis zur
Abfahrt des Zuges, auf dessen Weg sich die Halte¬
stelle befand, die dem Onkenhofe zunächst lag . Zu
Fuß von Emden aus konnte der Fremde den Weg
heute nicht mehr schaffen.

Der Deichvogt nahm sich mit Gedankenschnelle
allerlei vor und verwarf es wieder. Schließlich
beschloßer, dem Schicksalund dem Augenblick das
weitete zu überlassen, da die künftige Entwicklung
nicht von ihm abhing, sondern davon, wie der
Halligmann sich dazu stellen würde.

Das Lokal leerte sich allmählich, schließlich war
Folkerts mit Klas Stoevesandt allein am Tisch.

Der Greis zündete sich seine holländische Pfeife
an und passte ein PMMal tüchtig.

„Deichvogt", sägte er schließlich, „ich sehe Euch
as an. Euch beschäftigt die Jacht nicht allein
>egen der Opfer, sondern auch dieser üble Maat
on vorhin."
„Ja , das stimmt. Da ist die Eeke Onken, Um-

ivs junge Witwe, die hat das kleine Wicht all
>re Mutterbrust genommen, und da ist es nmt
ie festgewachsen."
„Hm, ja, nur das Kind?"
Uwe fuhr auf: „Jawohl , Klas, nur das Kind^
ud wenn ihr etwas, anderes von Eeke Onkert
mkt, denn wollen wir uns nicht weitet darüber
Verhalten. Versteht ihr das nicht, daß eins
riesenmutter einem hilflosen Kinde das Lebe«
hält , -ohne dabei an einen Nutzen zu denken?,
hr seid doch auch ein Friese, für den das?
Nensch in Not", keine bloße Redensart ist.
Klas ließ den Erregten ruhig ausreden, es
sien so, als ob ein ganz leises Lächeln sekunder«
ng um seine Mundeckenhuschte.
„Deichvogt, ich bin fast zwanzig Jahre älter aks
r, braucht mich nicht zu lehren, was Friesen*
t ist- habe in meinem Leben eine ganze Reihe
n Menschen — na, will nicht davon redett,
-ohdem war meine Frage so gemeint, aber was
' denn dabei? Kann ein ehrlicher und gute«
ensch nicht auch einmal ein bißchen Glück ha*
n? Ich hätt's wahrhaftig dem Weib von FockY
rkens Enkel gegönnt, denn da ist nie viel Glück

der Familie gewesen. Ich hatte meine erste
elle als Bestmann auf Focke Onkens Kutter
d weiß mehr von,der Familie als ihr, Vogtz
M Focke hat mir so mancherlei erzählt, wen«
r bei Windstille auf Deck zusaminensaßen. Kennt
: die alte Geschichte von dem Fluch, der auf deck
ikens ruht von ganz alter Zeit her?"
„Nichts für ungut, Klas, hab's nicht so gemeirch
: Maat vorhin ist mir . auf die Stimmung gÄ>
lagen. Ein Fluch, sagtet ihr? Nein , ich weiß'
ht. was ihr damit meint ." >

tAortkeduna iolat .)
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